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Aktivseite 1. Jahresbilanz zum 31.12.2025
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 17.093.501,69 17.303
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 35.531.595,55 18.145

darunter: bei der Deutschen
Bundesbank 35.531.595,55 ( 18.145)

c) Guthaben bei Postgiroämtern 0,00 52.625.097,24 0
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei Zentralnotenbanken zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
darunter: bei der Deutschen Bundesbank
refinanzierbar 0,00 ( 0)

b) Wechsel 0,00 0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 410.823.917,88 407.343
b) andere Forderungen 85.758.884,69 496.582.802,57 92.006

4. Forderungen an Kunden 3.708.743.428,43 3.500.386
darunter:
durch Grundpfandrechte
gesichert 1.298.210.568,32 ( 1.130.084)
Kommunalkredite 26.474.478,65 ( 43.689)

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 ( 0)
ab) von anderen Emittenten 0,00 0,00 0
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 ( 0)

b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von öffentlichen Emittenten 88.857.240,94 47.496
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 88.857.240,94 ( 47.496)
bb) von anderen Emittenten 185.052.157,64 273.909.398,58 183.210
darunter: beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 170.142.052,24 ( 168.375)

c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 273.909.398,58 0
Nennbetrag 0,00 ( 0)

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 477.139.181,96 459.048
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

a) Beteiligungen 82.080.686,96 82.265
darunter:
an Kreditinstituten 2.930.551,21 ( 2.965)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)
an Wertpapierinstituten 495.000,00 ( 495)

b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 3.787.850,00 85.868.536,96 3.788
darunter:
bei Kreditgenossen-
schaften 3.607.100,00 ( 3.607)
bei Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)
bei Wertpapierinstituten 0,00 ( 0)

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 6.841.232,04 6.979
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 ( 0)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 ( 0)
an Wertpapierinstituten 0,00 ( 0)

9. Treuhandvermögen 6.626.057,65 9.714
darunter: Treuhandkredite 6.626.057,65 ( 9.714)

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand
einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte

und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und

ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und
Werten 96.883,00 117

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 96.883,00 0

12. Sachanlagen 43.320.407,14 42.900
13. Sonstige Vermögensgegenstände 62.465.831,03 37.838
14. Rechnungsabgrenzungsposten 846.732,79 708
15. Aktive latente Steuern 43.672.000,00 52.258
16. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 381.622,58 251

Summe der Aktiva 5.259.119.211,97 4.961.757
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Passivseite
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 4.258.851,06 8.337
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 751.077.817,97 755.336.669,03 886.477

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) Spareinlagen

aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von drei Monaten 498.463.909,15 546.250

ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von mehr als drei Monaten 982.867,79 499.446.776,94 1.031

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 2.571.420.989,83 2.229.482
bb) mit vereinbarter Laufzeit

oder Kündigungsfrist 830.673.589,75 3.402.094.579,58 3.901.541.356,52 741.699
3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 0
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 ( 0)
eigene Akzepte und
Solawechsel im Umlauf 0,00 ( 0)

3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 6.626.057,65 9.714

darunter: Treuhandkredite 6.626.057,65 ( 9.714)
5. Sonstige Verbindlichkeiten 24.116.232,88 10.108
6. Rechnungsabgrenzungsposten 582.292,12 557

6a. Passive latente Steuern 0,00 0
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen u. ähnliche Verpflichtungen 7.706.404,77 7.621
b) Steuerrückstellungen 1.808.900,00 4.195
c) andere Rückstellungen 23.285.523,00 32.800.827,77 10.273

8. [gestrichen] 0,00 0
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 26.605.388,34 26.605

10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter: vor Ablauf von
zwei Jahren fällig 0,00 ( 0)

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 243.270.000,00 223.717
darunter: Sonderposten
nach § 340e Abs. 4 HGB 0,00 ( 0)

12. Eigenkapital
a) Gezeichnetes Kapital 89.193.670,80 79.120
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Ergebnisrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage 72.315.000,00 71.165
cb) andere Ergebnisrücklagen 102.010.000,00 174.325.000,00 100.860

d) Bilanzgewinn 4.721.716,86 268.240.387,66 4.545
Summe der Passiva 5.259.119.211,97 4.961.757

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weiter-

gegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und

Gewährleistungsverträgen 100.634.404,29 100.400
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten

für fremde Verbindlichkeiten 0,00 100.634.404,29 0

2. Andere Verpflichtungen
a) Rücknahmeverpflichtungen aus

unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- u. Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 318.276.521,17 318.276.521,17 274.955

darunter: Lieferverpflichtungen
aus zinsbezogenen
Termingeschäften 0,00 ( 0)
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2. Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 01.01.2025 bis 31.12.2025

Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Zinserträge aus

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 109.092.251,14 103.359
b) festverzinslichen Wertpapieren und

Schuldbuchforderungen 5.070.244,48 114.162.495,62 5.019
darunter: in a) und b)
angefallene negative Zinsen 0,00 ( 0)

2. Zinsaufwendungen 45.395.580,94 68.766.914,68 45.855
darunter: erhaltene
negative Zinsen 26.121,09 ( 28)

3. Laufende Erträge aus
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 9.011.178,11 10.810
b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 3.095.924,44 3.023
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 1.173.722,01 13.280.824,56 972

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs-
oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0

5. Provisionserträge 42.052.740,25 42.982
6. Provisionsaufwendungen 8.867.055,82 33.185.684,43 7.237
7. Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestands 0,00 0
8. Sonstige betriebliche Erträge 20.100.872,23 6.260
9. [gestrichen] 0,00 0

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 37.188.006,82 34.746
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 11.527.590,32 48.715.597,14 7.495

darunter: für
Altersversorgung 4.197.198,06 ( 1.017)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 25.934.071,28 74.649.668,42 26.109
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 3.300.176,87 3.776
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 16.433.069,87 3.317
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und

bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen
zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 771.413,66 0

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten
Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 -771.413,66 3.995

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen,
Anteile an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 903.048,83 5.548

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an
verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen
behandelten Wertpapieren 0,00 -903.048,83 0

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. [gestrichen] 0,00 0
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 39.276.918,25 42.337
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 ( 0)
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 14.921.278,71 10.711

darunter: latente Steuern 8.586.000,00 ( 1.413)
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 81.470,60 15.002.749,31 82

24a. Aufwendungen aus der Zuführung zum Fonds für allgemeine
Bankrisiken

19.553.000,00 27.001

25. Jahresüberschuss 4.721.168,94 4.543
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 547,92 2

4.721.716,86 4.545
27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

a) aus der gesetzlichen Rücklage 0,00 0
b) aus anderen Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

4.721.716,86 4.545
28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage 0,00 0
b) in andere Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 0

29. Bilanzgewinn 4.721.716,86 4.545
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3. Anhang

A. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der Volksbank Ulm-Biberach eG wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetz-

buches (HGB) und der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute, Finanzdienstleis-

tungsinstitute und Wertpapierinstitute (RechKredV) aufgestellt. Gleichzeitig erfüllt der Jahresabschluss

die Anforderungen des Genossenschaftsgesetzes (GenG) und der Satzung der Bank.

B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden entspricht den allgemeinen Bewertungsvor-

schriften der §§ 252 ff. HGB unter Berücksichtigung der für Kreditinstitute geltenden Sonderregelungen

(§§ 340 ff. HGB).

Gemäß Art. 67 Einführungsgesetz zum Handelsgesetzbuch (EGHGB) werden die (nachstehenden) im

Jahresabschluss 2010 angewandten Übergangsvorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes

(BilMoG) (hier: Beibehaltungs- und Fortführungswahlrechte für bestimmte Bilanzposten und Wertansät-

ze) entsprechend der Rechtslage vor Inkrafttreten des BilMoG wie folgt fortgeführt:

- Beibehaltung der steuerrechtlichen Abschreibungen (§ 279 Abs. 2 i. V. m. § 254 Satz 1 HGB a. F.)

nach Art. 67 Abs. 4 Satz 1 EGHGB

Bei Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden folgende Bilanzierungs-,

Bewertungs- und Umrechnungsmethoden angewandt:

Barreserve

Die auf EUR lautende Barreserve wurde mit dem Nennwert angesetzt. Die Bewertung der Sorten erfolg-

te zum Kassakurs am Bilanzstichtag. 

Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden

Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden wurden mit dem Nennwert, wobei der Unterschiedsbe-

trag zwischen dem höheren Nennwert und dem Auszahlungsbetrag - sofern Zinscharakter vorliegt - in

den passiven Rechnungsabgrenzungsposten abgegrenzt wurde. Dieser Unterschiedsbetrag wird grund-

sätzlich planmäßig, und zwar zinsanteilig, aufgelöst. Unverzinsliche bzw. minderverzinsliche Forderun-

gen wurden mit einem angemessenen Zinsfuß abgezinst.

Bei Forderungen, deren Nennbetrag niedriger als die Anschaffungskosten war, wurde dieser Unter-

schiedsbetrag in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten eingestellt und planmäßig zeitanteilig über

die Laufzeit abgegrenzt.
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Anteilige Zinsen, deren Fälligkeit nach dem Bilanzstichtag liegt, die aber am Bilanzstichtag bereits den

Charakter von bankgeschäftlichen Forderungen oder Verbindlichkeiten haben, sind dem zugehörigen

Aktiv- oder Passivposten der Bilanz zugeordnet.

Die bei den Forderungen an Kunden erkennbaren Bonitätsrisiken sind durch Bildung von Einzelwertbe-

richtigungen und Einzelrückstellungen abgedeckt. 

Für vorhersehbare, noch nicht individuell konkretisierte Adressenausfallrisiken im Kreditgeschäft werden

für Forderungen an Kreditinstitute und Forderungen an Kunden sowie Eventualverbindlichkeiten und an-

dere Verpflichtungen (einschließlich widerruflicher und unwiderruflicher Kreditzusagen) Pauschwertbe-

richtigungen gemäß IDW RS BFA 7 gebildet. Die Berechnung der Pauschalwertberichtigungen erfolgt

auf Grundlage des im Rahmen des internen Risikomanagements ermittelten erwarteten Verlusts über

einen Betrachtungszeitraum von zwölf Monaten ohne Anrechnung von Bonitätsprämien (sogenanntes

Bewertungsvereinfachungsverfahren). Der erwartete Verlust wird unter Berücksichtigung der Ausfall-

wahrscheinlichkeit, der Verlustquote bei Ausfall sowie der erwarteten Kredithöhe zum Ausfallzeitpunkt

ermittelt. Die Ausfallwahrscheinlichkeiten werden auf Basis der im genossenschaftlichen Finanzverbund

etablierten VR-Rating-Verfahren geschätzt. Die Annahmen zu Kredithöhen im Ausfallzeitpunkt, den zu-

künftigen Zahlungen und den Sicherheitenverwertungserlösen und -kosten basieren auf einem LGD-

Modell. 

Als Voraussetzung für die Anwendung der Bewertungsvereinfachung ist im Rahmen der Kreditvergabe-

praxis sichergestellt, dass die Konditionenvereinbarung zum Zeitpunkt der Kreditvergabe unter Berück-

sichtigung einer risikoadäquaten Bonitätsprämie erfolgt, deren Höhe sich an dem erwarteten Verlust

über die Restlaufzeit orientiert. Die Ausgeglichenheitsannahme wird zum Bilanzstichtag überprüft. Die

Ausgeglichenheit kann weiter angenommen werden, da die Konditionenfestsetzung unter Berücksichti-

gung des vorgegebenen Konditionentableaus sowie eines differenzierten Deckungbeitragsschemas er-

folgt.

Die Risikovorsorgebeträge für die Forderungen an Kreditinstitute und die Forderungen an Kunden wer-

den als Pauschalwertberichtigungen von den jeweiligen Aktivposten abgesetzt. Die für Eventualverbind-

lichkeiten sowie unwiderrufliche Kreditzusagen ermittelten Risikovorsorgebeträge werden von den

Unterstrich-Positionen abgesetzt und als pauschale Rückstellungen in den anderen Rückstellungen

(Passivposten 7c) ausgewiesen. Für widerrufliche Kreditzusagen erfolgt allein die Passivierung einer

pauschalen Rückstellungen in den anderen Rückstellungen (Passivposten 7c).

Zusätzlich bestehen zur Sicherung gegen die besonderen Risiken des Geschäftszweigs Vorsorgereser-

ven gemäß § 340f HGB und ein Sonderposten für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB.

Die Wahlrechte nach § 340c Abs. 2 HGB und § 340f Abs. 3 HGB wurden in Anspruch genommen.
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Wertpapiere

Die wie Umlaufvermögen behandelten festverzinslichen Wertpapiere, Aktien und anderen nicht festver-

zinslichen Wertpapiere wurden nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. Dabei wurden die von

den „Wertpapiermitteilungen“ (WM Datenservice) zur Verfügung gestellten Jahresschlusskurse heran-

gezogen.

Die wie Anlagevermögen behandelten Wertpapiere, die voraussichtlich keiner dauernden Wertminde-

rung unterliegen, werden nach dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Anschaffungskosten über

pari wurden im Anschaffungsjahr sofort auf den niedrigeren Einlösungskurs abgeschrieben. 

Strukturierte Finanzinstrumente, die keine wesentlich erhöhten oder zusätzlichen (andersartigen) Risi-

ken und Chancen aufweisen, werden als einheitlicher Vermögensgegenstand nach den allgemeinen

Grundsätzen bilanziert und bewertet.

Für den im Anlagevermögen gehaltenen Spezialfonds wurde der jeweilige beizulegende Wert anhand

einer Fondsdurchschau unter Berücksichtigung von erwarteten Ausgleichseffekten ermittelt. Die erwar-

teten Ausgleichseffekte werden im Rahmen einer fondsspezifischen Prognoserechnung aus dem

Wertaufholungspotenzial der im Fonds gehaltenen Vermögensgenstände sowie aus Gewinnthesaurie-

rungen unter Berücksichtigung der geplanten Ausschüttungen und Kosten abgeleitet.

Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden allesamt im Nichthandelsbestand geführt. An derivativen Finanzin-

strumenten waren zum Bilanzstichtag Swaps zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken im Rahmen

der Aktiv-/Passiv-Steuerung im Bestand, weshalb zum Bilanzstichtag keine imparitätische Bewertung

vorgenommen wurde. 

Verlustfreie Bewertung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs

Die zinsbezogenen Finanzinstrumente des Bankbuchs einschließlich der zur Steuerung des allgemei-

nen Zinsänderungsrisikos (Aktiv/Passiv-Steuerung) abgeschlossenen Zinsderivate werden im Rahmen

einer Gesamtbetrachtung aller Geschäfte nach Maßgabe von IDW RS BFA 3 (n. F). verlustfrei bewertet.

Hierzu werden die zinsinduzierten Barwerte den Buchwerten gegenübergestellt, der Barwert der zure-

chenbaren Gebühren- und Provisionserträgen addiert und von diesem Überschuss die Risikoprämien-

barwerte im Kundenkreditgeschäft sowie Eigengeschäft und der Verwaltungskostenbarwert abgezogen.

Bei den zurechenbaren Gebühren- und Provisionserträgen wurden im Wesentlichen Kontoführungsge-

bühren und Kartenentgelte angesetzt, sofern die jeweilige Karte Bestandteil des Kontomodells ist. Ge-

mäß einer internen Erhebung bzw. Schätzung wurde der Anteil der zinsbezogenen Verwaltungskosten

für die Bestandspflege ermittelt. Bezogen auf den Planwert (inkl. Kostensteigerungen) für das Jahr 2026

ergibt sich eine Berücksichtigung von 25,04 % der gesamten Verwaltungsaufwendungen. 

Für einen danach eventuell verbleibenden Verlustüberhang wird eine Drohverlustrückstellung gebildet,

die unter den anderen Rückstellungen ausgewiesen wird. Nach dem Ergebnis der Berechnungen zum

31. Dezember 2025 war keine Rückstellung zu bilden.
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Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften sowie Anteile an verbundenen 

Unternehmen

Die Beteiligungen und die Geschäftsguthaben bei Genossenschaften sowie die Anteile an verbundenen

Unternehmen wurden zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Im Falle einer voraussichtlich

dauernden Wertminderung wurden sie mit dem beizulegenden Zeitwert angesetzt.

Treuhandvermögen

Die Bewertung des Treuhandvermögens erfolgte zu den Anschaffungskosten bzw. zum Nennwert.

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

Die Bewertung der entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände und der Sachanlagen

erfolgte zu den Anschaffungskosten bzw. Herstellungskosten und, soweit abnutzbar, vermindert um

planmäßige Abschreibungen. Die planmäßigen Abschreibungen liegen die der geschätzten Nutzungs-

dauer entsprechenden Abschreibungssätze zugrunde.

Erhöhte Absetzungen für Abnutzung und Abschreibungen gemäß § 6b EStG für vor dem 1. Januar 2010

angeschaffte Sachanlagen wurden weitergeführt.

In den Vorjahren wurde für die Anlagegüter mit einem Netto-Einzelwert von mehr als EUR 250 und bis

zu EUR 1.000 eine Poolabschreibung nach steuerlichen Vorgaben vorgenommen.

Geringwertige Wirtschaftsgüter bis zu einem Netto-Einzelwert von EUR 250 wurden als andere Verwal-

tungsaufwendungen erfasst. Für Anlagegüter mit einem Netto-Einzelwert von mehr als EUR 250 und bis

zu EUR 1.000 wurden im Jahr der Anschaffung handelsrechtlich voll abgeschrieben. Steuerrechtlich

wurde hierfür ein Sammelposten gebildet und eine Poolabschreibung nach steuerrechtlichen Vorschrif-

ten vorgenommen.

Sonstige Vermögensgegenstände

Die Bewertung der sonstigen Vermögensgegenstände erfolgte nach dem strengen Niederstwertprinzip.

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten

Die Unterschiedsbeträge zwischen dem Nennbetrag und den höheren Anschaffungskosten von Forde-

rungen wurden in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten eingestellt und planmäßig auf die Laufzeit

der Forderungen verteilt.

Aktive latente Steuern

Zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rech-

nungsabgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen bestehen zeitliche oder quasi-

permanente Differenzen, die sich in späteren Geschäftsjahren abbauen. 

8



Die sich daraus ergebenden Steuerentlastungen (aktive latente Steuern) und Steuerbelastungen

(passive latente Steuern) werden verrechnet. Der Überhang an aktiven latenten Steuern wird bei einer

Gesamtdifferenzbetrachtung in Ausübung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB angesetzt.

(vgl. Erläuterungen im Abschnitt D.). 

Für die Berechnung latenter Steuern wurden in Abhängigkeit vom Zeitpunkt, in dem sich die Differenzen

zwischen den unterschiedlichen Wertansätzen voraussichtlich abbauen, Steuersätze von 28,025 % bis

22,760 % für Körperschaftsteuer (einschließlich Solidaritätszuschlag) und Gewerbesteuer zugrunde ge-

legt. Hierbei wurde die stufenweise Absenkung des Körperschaftsteuersatzes aufgrund des Gesetzes

für ein steuerliches Investitionssofortprogramm zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland be-

rücksichtigt. 

Verbindlichkeiten

Die Passivierung der Verbindlichkeiten erfolgte zu dem jeweiligen Erfüllungsbetrag. 

Treuhandverbindlichkeiten

Die Bewertung der Treuhandverbindlichkeiten erfolgte zum Erfüllungsbetrag, der mit dem Nennwert der

Verpflichtung übereinstimmt.

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten

Im passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind im Wesentlichen Provisionen aus an Kunden vermittel-

ten Derivatgeschäften enthalten, die auf die Laufzeit der Geschäfte zeitanteilig verteilt wurden. Daneben

sind auch Disagiobeträge enthalten, die bei der Ausreichung von Forderungen in Abzug gebracht wur-

den. 

Rückstellungen

Die Rückstellungen wurden in Höhe des Erfüllungsbetrages gebildet, der nach vernünftiger kaufmänni-

scher Beurteilung notwendig ist. Sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-

pflichtungen. 

Den Pensionsrückstellungen liegen versicherungsmathematische Berechnungen auf Basis der

"Heubeck-Richttafeln 2018 G" zugrunde. Verpflichtungen aus Pensionsanwartschaften wurden mittels

Anwartschaftsbarwertverfahren (projected unit credit Methode - kurz: PUC) bzw. dem modifiziertem

Teilwertverfahren angesetzt. Laufende Rentenverpflichtungen und Altersversorgungsverpflichtungen ge-

genüber ausgeschiedenen Mitarbeitern sind mit dem Barwert bilanziert.

Für die Pensionsrückstellungen wurden erwartete Lohn- und Gehaltssteigerungen in Höhe von 2,50 %

und eine Rentendynamik in Höhe von 2,50 % zugrunde gelegt. 
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Der bei der Abzinsung der Pensionsrückstellungen angewendete Zinssatz von 2,05 % bzw. 2,06 % wur-

de unter Inanspruchnahme der Vereinfachungsregel nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB bei einer angenom-

menen Restlaufzeit von 15 Jahren festgelegt. Dieser beruht auf einem Rechnungszinsfuß gemäß Rück-

stellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsV).

Der negative Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der Rückstellungen für Altersversorgungsver-

pflichtungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergange-

nen zehn Geschäftsjahren und dem Ansatz der Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden

durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren beträgt TEUR 64.

Bei Altersversorgungsverpflichtungen und vergleichbaren langfristigen Verpflichtungen, die die Voraus-

setzungen des § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB erfüllen, wurden die Verpflichtungen mit den ihnen zuzurech-

nenden Vermögensgegenständen verrechnet. Das Deckungsvermögen hat zum 31. Dezember 2025 ei-

nen beizulegenden Zeitwert in Höhe von EUR 17.656.977, welches dem von den Versicherungsgesell-

schaften mitgeteilten aktivierungsfähigen Deckungskapital entspricht (Anschaffungskosten in Höhe von

EUR 17.233.477). Das Deckungsvermögen wurde mit dem nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren

ermittelten Erfüllungsbetrag der Altersversorgungsverpflichtungen in Höhe von EUR 17.275.354 saldiert.

Ein nach der Saldierung verbleibender Überhang wurde in Höhe von EUR 381.623 aktiviert. Aufwendun-

gen und Erträge aus der Abzinsung der Verpflichtungen wurden mit laufenden Erträgen sowie Erfolgs-

auswirkungen aus Zeitwertveränderungen des Deckungsvermögens in Höhe von EUR 150.743 verrech-

net. Der Saldo ist unter dem GuV-Posten 12 ausgewiesen.

Den Rückstellungen für Altersteilzeit liegen versicherungsmathematische Berechnungen auf Basis der

"Heubeck-Richttafeln 2018 G" zugrunde. Die Altersteilzeitrückstellungen werden mit einem Zinssatz von

1,85 % p.a. unter Inanspruchnahme der Vereinfachungsregel nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB bei einer

angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren abgezinst. Es wurden erwartete Lohn- und Gehaltssteige-

rungen in Höhe von 0,00 % bis 2,50 % zugrunde gelegt.

Den Rückstellungen für Jubiläumszuwendungen liegen versicherungsmathematische Berechnungen auf

Basis der "Heubeck-Richttafeln 2018 G" zugrunde. Diese Rückstellungen wurden mit dem durchschnitt-

lichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre in Höhe von 2,22 % abgezinst. Die Rück-

stellungen wurden mit dem Teilwertverfahren in Höhe des Barwerts gebildet. Die Fluktuation wurde mit

einem Fluktuationsabschlag von 5,00 % berücksichtigt.

Den Rückstellungen für Verpflichtungen aus der rentennahen Teilzeit liegen versicherungsmathemati-

sche Berechnungen auf Basis der "Heubeck-Richttafeln 2018 G" zugrunde. Diese Rückstellungen wur-

den mit einem Zinssatz von 2,21 % unter Inanspruchnahme der Vereinfachungsregel nach § 253 Abs. 2

Satz 2 HGB bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren abgezinst. Es wurden erwartete Lohn-

und Gehaltssteigerungen sowie ein Anstieg der Beitragsbemessungsgrenze in Höhe von 2,50 % zu-

grunde gelegt.
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Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr wurden gemäß § 253 Abs. 2 HGB abgezinst.

Wird bei Rückstellungen mit ursprünglich längerfristiger Restlaufzeit am Bilanzstichtag eine Restlaufzeit

von einem Jahr oder weniger erreicht, wird der Erfüllungsbetrag angesetzt.

Die erstmalige Einbuchung von Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr erfolgte mit

dem abgezinsten Betrag (Nettomethode).

Erfolgswirkungen aus einer Änderung des Diskontierungssatzes im Zusammenhang mit den Pensions-

rückstellungen werden analog zum Ab-/Aufzinsungseffekt im sonstigen betrieblichen Ergebnis ausge-

wiesen.

Währungsumrechnung

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten wurden mit dem Devisen-

kassamittelkurs des Bilanzstichtages umgerechnet.

Die sich aus der Währungsumrechnung ergebenden Aufwendungen wurden in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung berücksichtigt.

Soweit die Restlaufzeit der auf fremde Währung lautenden Vermögensgegenstände oder Verbindlich-

keiten bis zu einem Jahr betrug oder die Anforderungen an eine besondere Deckung vorlagen, wurden

Erträge aus der Währungsumrechnung in der Gewinn- und Verlustrechnung vereinnahmt.

Der Ausweis der Ergebnisse aus der Währungsumrechnung erfolgt in den GuV-Posten 5 und 6.

Angaben zur Behandlung von negativen Zinsen

Negative Zinsen auf finanzielle Vermögenswerte bzw. finanzielle Verbindlichkeiten wurden in der

Gewinn- und Verlustrechnung bei den betreffenden Zinserträgen bzw. Zinsaufwendungen in Abzug ge-

bracht.

Im Falle von Zinsswaps werden die Zahlungsströme je Swapvertrag verrechnet und der verbleibende

Saldo wird vorzeichengerecht als Zinsertrag bzw. -aufwand ausgewiesen.

Der Umfang negativer Zinsen bei den Zinserträgen und Zinsaufwendungen wird in Form von Darunter-

Vermerken in der Gewinn- und Verlustrechnung angegeben.

Verwendung des Jahresergebnisses

Der Jahresabschluss wurde vor Verwendung des Jahresergebnisses aufgestellt.
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C. Entwicklung des Anlagevermögens 2025

Anschaffungs- / Zugänge (a) Umbuchungen (a) Anschaffungs- /
Herstellungskosten zu Zuschreibungen (b) Abgänge (b) Herstellungskosten

Beginn des am Ende des
Geschäftsjahres im Geschäftsjahr Geschäftsjahres

EUR EUR EUR EUR

Immaterielle
Anlagewerte

a) Selbstgeschaffene 0 0 (a) 0 (a) 0
gewerbliche 0 (b) 0 (b)
Schutzrechte und
ähnliche Rechte

b) entgeltlich erwor- 1.994.682 39.702 (a) 0 (a) 2.034.384
bene Konzessio- 0 (b) 0 (b)
nen, gewerbliche
Schutzrechte und
ähnliche Rechte
und Werte sowie
Lizenzen an sol-
chen Rechten und
Werten

c) Geschäfts- oder 0 0 (a) 0 (a) 0
Firmenwert 0 (b) 0 (b)

d) geleistete 0 0 (a) 0 (a) 0
Anzahlungen 0 (b) 0 (b)

Sachanlagen

a) Grundstücke und 78.780.510 4.087.878 (a) 0 (a) 79.499.650
Gebäude 0 (b) 3.368.739 (b)

b) Betriebs- und 19.132.037 2.259.169 (a) 0 (a) 19.676.702
Geschäfts-
ausstattung

0 (b) 1.714.504 (b)

Summe a 99.907.229 6.386.749 (a) 0 (a) 101.210.736
0 (b) 5.083.243 (b)
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Änderungen der gesamten Abschreibungen im
Zusammenhang mit

Abschreibungen zu Abschreibungen Zugängen (a) Umbuchungen (a) Abschreibungen am Buchwerte
Beginn des Geschäftsjahr (a) Zuschreibungen (b) Abgängen (b) Ende des Bilanzstichtag

Geschäftsjahres (gesamt) Zuschreibungen
Geschäftsjahr (b)

Geschäftsjahres (gesamt)

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Immaterielle Anlagewerte

a) Selbstgeschaffene 0 0 (a) 0 (a) 0 (a) 0 0
gewerbliche 0 (b) 0 (b) 0 (b)
Schutzrechte und
ähnliche Rechte

b) entgeltlich erwor- 1.877.372 60.129 (a) 0 (a) 0 (a) 1.937.501 96.883
bene Konzessio- 0 (b) 0 (b) 0 (b)
nen, gewerbliche
Schutzrechte und ähn-
liche Rechte und
Werte sowie Lizenzen
an solchen Rechten
und Werten

c) Geschäfts- oder 0 0 (a) 0 (a) 0 (a) 0 0
Firmenwert 0 (b) 0 (b) 0 (b)

d) geleistete 0 0 (a) 0 (a) 0 (a) 0 0
Anzahlungen 0 (b) 0 (b) 0 (b)

Sachanlagen

a) Grundstücke und 40.143.956 1.676.914 (a) 0 (a) 0 (a) 40.862.373 38.637.277
Gebäude 0 (b) 0 (b) 958.497 (b)

b) Betriebs- und 14.868.368 1.563.134 (a) 0 (a) 0 (a) 14.993.572 4.683.130
Geschäftsausstattung 0 (b) 0 (b) 1.437.930 (b)

Summe a 56.889.696 3.300.177 (a) 0 (a) 0 (a) 57.793.446 43.417.290
0 (b) 0 (b) 2.396.427 (b)
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Anschaffungskosten 
zu Beginn des

 Geschäftsjahres

Veränderungen (saldiert) Buchwerte am
 Bilanzstichtag

EUR EUR EUR

Wertpapiere des 218.304.268 -7.869.691 210.434.577
Anlagevermögens

Beteiligungen und 85.714.888 153.649 85.868.537
Geschäftsguthaben
bei Genossenschaften

Anteile an 6.979.070 -137.838 6.841.232
verbundenen Unter-
nehmen

Sonstige Vermögens-
gegenstände

291.879 58.376 350.255

Summe b 311.290.105 -7.795.504 303.494.601

Summe a und b 411.197.334 346.911.891
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D. Erläuterungen zur Bilanz

Forderungen an Kreditinstitute

In den Forderungen an Kreditinstitute (A 3) sind EUR 169.776.659 Forderungen an die genossenschaft-

liche Zentralbank enthalten. 

Von den Forderungen an die genossenschaftliche Zentralbank dient ein Volumen von EUR 4.000.000

der Besicherung von Derivatepositionen. 

Forderungen an Kunden

In den Forderungen an Kunden (A 4) sind EUR 117.935.849 Forderungen mit unbestimmter Laufzeit

enthalten.

Als Sicherheit für Verbindlichkeiten gegenüber der genossenschaftlichen Zentralbank wurden dieser

Kundenforderungen mit einem Gesamtbetrag von EUR 606.689.910 abgetreten.

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

Von den in der Bilanz ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpa-

pieren (A 5) werden im auf den Bilanzstichtag folgenden Geschäftsjahr EUR 37.409.867 fällig. 

Im Rahmen von echten Pensionsgeschäften wurden Wertpapiere mit einem Buchwert von

EUR 18.342.900 übertragen. Der für die Übertragung erhaltene Betrag wurde unter Verbindlichkeiten

gegenüber Kreditinstituten passiviert.

börsenfähig davon:

börsennotiert nicht 
börsennotiert

nicht mit dem
Niederstwert be-
wertete börsen-
fähige Wertpa-

piere
EUR EUR EUR EUR

Schuldverschreibungen

und andere festverzins-

liche Wertpapiere (A 5) 273.909.399 245.334.013 28.575.386 68.832.004

Aktien und andere nicht

festverzinsliche 

Wertpapiere (A 6) 23.039.860 0 23.039.860 0

Im Wertpapierjournal sind die nicht nach dem strengen Niederstwertprinzip bewerteten Wertpapiere des

Anlagevermögens besonders gekennzeichnet. 

Zu den Finanzanlagen gehörende Finanzinstrumente, die über ihrem beizulegenden Zeitwert ausgewie-

sen werden, bestehen in folgendem Umfang (§ 285 Nr. 18 HGB): 

Der Buchwert der betreffenden Wertpapiere beträgt EUR 68.515.853, der beizulegende Zeitwert beläuft

sich auf EUR 62.051.105.
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Außerplanmäßige Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB sind für marktpreisbezogene Wert-

veränderungen unterblieben, da Störungen der Zins- und Tilgungsleistungen bei den betreffenden Wert-

papieren nach unserer derzeitigen Einschätzung nicht zu erwarten sind.

Forderungen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

In den Forderungen, Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere sind folgende Be-

träge enthalten, die auch Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht,

sind:

Forderungen an
Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht
Geschäftsjahr

EUR
Vorjahr
EUR

Forderungen an 

Kreditinstitute (A 3) 173.701.889 248.560.551

Forderungen an

Kunden (A 4) 6.188.105 6.938.314

Schuldverschreibungen

und andere festverzins-

liche Wertpapiere (A 5) 33.246.338 33.171.169

Investmentvermögen mit einem Anteil von mehr als 10 Prozent 

Im Bilanzposten "Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere" (A 6) sind folgende Anteile an

Sondervermögen im Sinn des § 1 Abs. 10 KAGB oder Anlageaktien an Investmentaktiengesellschaften

mit veränderlichem Kapital im Sinn der §§ 108 bis 123 KAGB oder vergleichbaren EU- bzw. sonstigen

ausländischen Investmentvermögen mit Anteilsquoten von mehr als 10 % enthalten:

Anlageziel Wert der Anteile
(Zeitwert)

EUR

Differenz 
zum

Buchwert
(Reserve)

EUR

Erfolgte
Ausschüttung 

für das 
Geschäftsjahr

EUR

1. Spezialfonds UVB 1 und UVB 2

(Mischfonds in überwiegend aktien- und

rentenorientierten Anlagen mit Schwer-

punkt Staatsanleihen der Euro-Länder,

Pfandbriefe nach deutschen Pfandbrie-

frecht und Immobilienanlagen)
342.189.476 11.137.047 8.571.371

2. Spezialfonds UVB Real Estate

(überwiegend wohnwirtschaftlich genutzte

Immobilieninvestments)
123.046.893 0 0

Beschränkungen in der täglichen Rückgabemöglichkeit bestehen nicht.
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Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen

Beteiligungen von nicht untergeordneter Bedeutung und Anteile an verbundenen Unternehmen gemäß 

§ 271 Abs. 2 HGB bestehen zum 31. Dezember 2025 wie folgt:

Anteil am
Gesell-
schafts-

Eigenkapital der Gesell-
schaft

Ergebnis des letzten vorlie-
genden Jahresabschlusses

Name und Sitz kapital % Jahr TEUR Jahr TEUR

a) Volksbank

Immobilien Ulm

Biberach

Ravensburg GmbH,

Ulm 100,00 2025 965 2025 822

b) Riedlinger Campus

GmbH & Co. KG, 

Ulm 100,00 2025 4.866 2025 274

c) DZ Beteiligungs-

GmbH & Co. KG

Baden-

Württemberg,

Stuttgart 1,79 2025 3.212.092 2025 122.288

d) Zweite DZ

Beteiligungs-GmbH

& Co. KG Baden-

Württemberg,

Stuttgart 0,59 2025 2.529.290 2025 79.919

Mit den unter Buchstaben a) und b) genannten Unternehmen besteht ein Konzernverhältnis. Ein Kon-

zernabschluss wurde nicht aufgestellt, weil aufgrund untergeordneter Bedeutung für die Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage (§ 296 Abs. 2 HGB) auf die Aufstellung verzichtet werden konnte.

Treuhandvermögen

Im Bilanzposten "Treuhandvermögen" (A 9) sind ausschließlich Kredite ausgewiesen, die im eigenen

Namen für fremde Rechnung gehalten werden. Bei diesen Treuhandforderungen handelt es sich um

Forderungen an Kunden (A 4).

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

Im Bilanzposten "Sachanlagen" (A 12) sind Grundstücke und Bauten, die wir im Rahmen eigener Tätig-

keit nutzen, in Höhe von EUR 13.588.534 und Betriebs- und Geschäftsausstattung in Höhe von

EUR 4.683.130 enthalten. 
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Sonstige Vermögensgegenstände

In dem Bilanzposten "Sonstige Vermögensgegenstände" (A 13) sind folgende wesentliche Einzelbeträ-

ge enthalten:

31.12.2025

EUR

Im Bau befindliche Sachanlagen (Bauträgerobjekte) 31.499.674

In dem Bilanzposten "Sonstige Vermögensgegenstände" (A 13) sind folgende antizipative Beträge grö-

ßeren Umfangs enthalten: 

31.12.2025

EUR

Freistellungsansprüche 15.000.000

Angeforderte Provisionen und Entgelte 9.366.154

Steuernachforderungen 2.302.720

Forderungen ggü. verbunden Unternehmen 1.361.929

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten

Im aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (A 14) sind Unterschiedsbeträge zwischen dem Ausgabebe-

trag und dem höheren Erfüllungsbetrag von Verbindlichkeiten in Höhe von EUR 212 (Vorjahr EUR 328)

und Abgrenzungen von Sachaufwendungen von EUR 497.521 (Vorjahr EUR 242.116) enthalten.  

Soweit bei Kreditgewährungen der Nennbetrag der gewährten Kredite unter dem Auszahlungsbetrag

lag, wurde der Unterschiedsbetrag in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (A 14) eingestellt. Der

Unterschiedsbetrag belief sich am Bilanzstichtag auf EUR 349.000 (Vorjahr EUR 465.440). 

Aktive latente Steuern

Die aktiven latenten Steuern beruhen auf Differenzen zwischen den handelsrechtlichen und den steuer-

lichen Wertansätzen in den Posten Forderungen an Kunden (A 4), Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere (A 5), Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere (A 6), Beteili-

gungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften (A 7), Anteile an verbundenen Unternehmen

(A 8), Rechnungsabgrenzungsposten (A 14) und Rückstellungen (P 7). Dem stehen in unwesentlicher

Höhe passive Steuerlatenzen aus Differenzen bei den Posten Sachanlagen (A 12) sowie Sonstige Ver-

mögensgegenstände (A 13) gegenüber.
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Nachrangige Vermögensgegenstände

In den folgenden Posten sind Vermögensgegenstand, für die eine Nachrangklausel besteht, enthalten:

Posten/Unterposten

Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR

A 4 Forderungen an Kunden 3.000.000 3.000.000

A 5 Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 13.904.434 13.829.265

A 13 Sonstige Vermögensgegenstände 350.255 291.879

Fremdwährungsposten

In den Vermögensgegenständen sind Fremdwährungsposten im Gegenwert von EUR 8.370.766 enthal-

ten.

Restlaufzeitenspiegel für Forderungen

Die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen haben folgende Restlaufzeiten:

bis
3 Monate

EUR

mehr als
3 Monate

bis ein Jahr
EUR

mehr als
ein Jahr

bis 5 Jahre
EUR

mehr als
5 Jahre

EUR

Andere Forderungen an

Kreditinstitute (A 3b)

(ohne Bausparguthaben) 10.000.000 14.000.000 26.000.000 35.000.000

Forderungen an

Kunden (A 4) 141.328.707 246.084.053 1.081.510.134 2.119.924.920

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht nach den Restlaufzeiten

gegliedert.
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Restlaufzeitenspiegel für Verbindlichkeiten

Die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten weisen folgende Restlaufzeiten auf:

bis
3 Monate

EUR

mehr als
3 Monate

bis ein Jahr
EUR

mehr als
ein Jahr

bis 5 Jahre
EUR

mehr als
5 Jahre

EUR

Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten mit

vereinbarter Laufzeit oder

Kündigungsfrist (P 1b) 31.269.023 78.186.214 225.738.978 414.638.591

Spareinlagen mit verein-

barter Kündigungsfrist von

mehr als drei Monaten

(P 2a ab) 0 804.195 178.673 0

Andere Verbindlichkeiten

gegenüber Kunden mit

vereinbarter Laufzeit oder

Kündigungsfrist (P 2b bb) 243.906.063 315.817.405 262.232.027 8.228.000

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht nach den Restlaufzeiten

gegliedert.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1) sind EUR 710.806.883 Verbindlichkeiten ge-

genüber der genossenschaftlichen Zentralbank enthalten. 

Treuhandverbindlichkeiten

Im Bilanzposten "Treuhandverbindlichkeiten" (P 4) sind ausschließlich Refinanzierungsmittel für Kredite

ausgewiesen, die im eigenen Namen für fremde Rechnung gehalten werden. Bei diesen Treuhandver-

bindlichkeiten handelt es sich um Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1).

Sonstige Verbindlichkeiten

Im Bilanzposten "Sonstige Verbindlichkeiten" (P 5) sind folgende wesentliche Einzelbeträge enthalten:

31.12.2025

EUR

Anzahlungen von Immobiliengeschäften 14.457.899

Steuerverbindlichkeiten 4.299.917

Auszahlungen von Altersvorsorgezusagen 2.656.267

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.029.545
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Passiver Rechnungsabgrenzungsposten

Im passiven Rechnungsabgrenzungsposten (P 6) sind Disagiobeträge, die bei der Ausreichung von For-

derungen in Abzug gebracht wurden, im Gesamtbetrag von EUR 160.647 (Vorjahr EUR 151.067) ent-

halten. 

Nachrangige Verbindlichkeiten 

Im Geschäftsjahr fielen Aufwendungen für nachrangige Verbindlichkeiten (P 9) in Höhe von

EUR 677.925 an.

Mittelaufnahmen, die 10 % des Gesamtbetrages der nachrangigen Verbindlichkeiten übersteigen, erfol-

gen zu folgenden Bedingungen: 

Betrag Währung Zinssatz in % Fälligkeit

10.000.000 EUR 2,72 März 2034

10.000.000 EUR 2,81 März 2036

3.000.000 EUR 2,05 September 2036

3.000.000 EUR 2,05 September 2036

Eine vorzeitige Rückzahlungsverpflichtung ist nicht ausgeschlossen. Die Verbindlichkeiten sind im Falle

des Insolvenzverfahrens oder der Liquidation der Bank erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen

Gläubiger zurückzuzahlen. Eine Umwandlung in andere Eigenkapitalformen ist nicht möglich.

Für die nachrangigen Verbindlichkeiten gelten die folgenden wesentlichen Bedingungen: Die mit den

Gläubigern der nachrangigen Verbindlichkeiten getroffenen Nachrangabreden erfüllen die Vorausset-

zungen für die Anerkennung als Eigenmittel gemäß Art. 63 CRR. Mit den Gläubigern wurde bei nach-

rangigen Verbindlichkeiten in der Höhe von EUR 6.000.000 die Möglichkeit einer vorzeitigen Rückzah-

lung nach 10 Jahren vereinbart. Die weiteren nachrangigen Verbindlichkeiten sind mit einem Zinssatz

von 1,50 % und 2,81 % ausgestattet.
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Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Be-

teiligungsverhältnis besteht

In den nachstehenden Verbindlichkeiten sind folgende Beträge enthalten, die auch Verbindlichkeiten ge-

genüber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht,

sind:

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen Unternehmen, mit denen ein Betei-

ligungsverhältnis besteht
Geschäftsjahr

EUR
Vorjahr
EUR

Geschäftsjahr
EUR

Vorjahr
EUR

Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten (P 1) 0 0 710.806.883 765.116.361

Verbindlichkeiten gegen-

über Kunden (P 2) 2.063.768 1.577.154 0 0

Eigenkapital

Die unter dem Passivposten "Gezeichnetes Kapital" (P 12a) ausgewiesenen Geschäftsguthaben glie-

dern sich wie folgt: 

EUR

Geschäftsguthaben

a) der verbleibenden Mitglieder 87.250.191

b) der ausscheidenden Mitglieder 1.834.630

c) aus gekündigten Geschäftsanteilen 108.850

Rückständige fällige Pflichteinzahlungen auf

Geschäftsanteile EUR 77.496

Die Ergebnisrücklagen (P 12c) haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt: 

Gesetzliche Rücklage andere Ergebnisrücklagen
EUR EUR

Stand 01.01.2025 71.165.000 100.860.000

Einstellungen

- aus Bilanzgewinn des Vorjahres 1.150.000 1.150.000

Stand 31.12.2025 72.315.000 102.010.000
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Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen

Die in den Posten 1b) und 2c) unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Verpflichtungen unterliegen den

für alle Kreditverhältnisse geltenden Risikoidentifizierungs- und -steuerungsverfahren, die eine rechtzei-

tige Erkennung der Risiken gewährleisten.

Akute Risiken einer Inanspruchnahme aus den unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Haftungsverhält-

nissen sind durch Rückstellungen gedeckt und ggf. vom jeweiligen Bilanzposten abgesetzt. Die Ver-

pflichtungen wurden darüber hinaus in die Ermittlung der Pauschalwertberichtigung einbezogen (siehe

auch Abschnitt B.), der jeweils entsprechend daraus resultierende Betrag als Rückstellung ausgewiesen

und von den oben genannten Bilanzposten abgesetzt.

Die in den Posten 1b) und 2c) der unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Verpflichtungen betreffen

überwiegend breit gestreute Bürgschafts- und Gewährleistungsverträge für Kunden bzw. offene Kredit-

zusagen gegenüber Kunden. Die unwiderruflichen Kreditzusagen sind breit gestreut.

Die Risiken wurden im Zuge einer Einzelbewertung der Bonität dieser Kunden beurteilt. Die unter Pos-

ten 1b) unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Beträge zeigen nicht die zukünftig aus diesen Verträgen

zu erwartenden tatsächlichen Zahlungsströme, da die überwiegende Anzahl der Eventualverbindlichkei-

ten nach unserer Einschätzung ohne Inanspruchnahme auslaufen wird.

Durch Übertragung von Vermögensgegenständen gesicherte Verbindlichkeiten und 

Eventualverbindlichkeiten

Von den Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten sind durch Übertragung von Vermögensge-

genständen gesichert:

Passivposten Gesamtbetrag der als Sicherheit
übertragenen Vermögenswerte

 in EUR

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1) 606.689.910

Posten außerhalb der Bilanz

Verbindlichkeiten aus Derivaten 4.000.000

Fremdwährungsposten

In den Schulden sind Fremdwährungsposten im Gegenwert von EUR 21.160.805 enthalten.
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Termingeschäfte und derivative Finanzinstrumente

Zum Bilanzstichtag bestanden Zinsswaps des Nichthandelsbestands.

Die Zinsderivate wurden ausschließlich als Sicherungsinstrumente im Rahmen der Steuerung des allge-

meinen Zinsänderungsrisikos im Bankbuch (Aktiv/Passiv-Steuerung) abgeschlossen. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die nicht zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Derivatgeschäfte

des Nichthandelsbestands die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelt waren, zusammengefasst (§ 36

RechKredV bzw. § 285 Nr. 19 HGB). Die beizulegenden Zeitwerte werden einschließlich rechnerisch

angefallene Zinsen angegeben ("dirty prices"). 

(Angaben in TEUR): 

Nominalbeträge beizulegender Zeitwert
negativ (-) 

Zinsbezogene Geschäfte 150.000 255

Im Betrag TEUR 255 sind Zinsderivate mit positiven Marktwerten in Höhe von TEUR 1.912 sowie

Zinsderivate mit negativen Marktwerten in Höhe von TEUR -1.657 enthalten.

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts erfolgte bei Zinsswap-Vereinbarungen durch Diskontierung

der zukünftigen erwarteten Zahlungsströme auf den Abschlussstichtag.
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E. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Zinserträge und Zinsaufwendungen 

Negative Zinsen aus Passivgeschäften sind in den Zinsaufwendungen als Reduktion des Zinsaufwands

in Höhe EUR 26.121 enthalten.

Provisionserträge

Dienstleistungen für Verwaltung und Vermittlung, insbesondere die für die Geschäftstätigkeit von beson-

derer Bedeutung sind, wurden im Versicherungs- und Bauspargeschäft sowie im Wertpapier- und De-

potgeschäft erbracht.

Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen mit EUR 13.000 (Vorjahr EUR 35.547) Erträge aus der Ab-

zinsung von Rückstellungen. 

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen mit EUR 100.550 (Vorjahr EUR 123.963) Aufwen-

dungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen. 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 

Aus der stufenweisen Absenkung des Körperschaftsteuersatzes aufgrund des Gesetzes für ein steuerli-

ches Investitionssofortprogramm zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland ergeben sich Auf-

wendungen in Höhe von EUR 5.135.000, die im GuV-Posten Nr. 23 "Steuern vom Einkommen und Er-

trag" enthalten sind.

Periodenfremde Erträge bzw. Aufwendungen

In den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind periodenfremde Erträge in Höhe von

EUR 18.258.462 und periodenfremde Aufwendungen in Höhe von EUR 15.479.902 enthalten. Von den

periodenfremden Erträgen und Aufwendungen entfallen EUR 15.000.000 auf die Neubewertung eines

möglichen juristischen Risikos (Bildung einer Rückstellung) unter Passiva 7c und der damit verbunde-

nen Aktivierung eines Freistellungsanspruchs unter Aktiva 13.

Steuerrechtliche Abschreibungen gem. § 6b EStG wurden aus Vorjahren in Höhe von EUR 607.760

beibehalten. Für künftige Jahresabschlüsse ergeben sich hieraus keine Belastungen.

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag entfallen in Höhe von EUR 6.527.423 auf das Ergebnis der

gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des Geschäftsjahres.
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F. Sonstige Angaben

Vorstand und Aufsichtsrat

Auf die Angabe der Gesamtbezüge des Vorstands wurde gemäß § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betrugen EUR 237.204.

Die früheren Mitglieder des Vorstands bzw. deren Hinterbliebenen erhielten EUR 713.288. 

Für frühere Mitglieder des Vorstands und deren Hinterbliebenen bestehen zum 31. Dezember 2025

Pensionsrückstellungen in Höhe von EUR 567.698. 

Die Forderungen an und Verpflichtungen aus eingegangenen Haftungsverhältnissen betrugen für Mit-

glieder des Vorstands EUR 5.146.168 und für Mitglieder des Aufsichtsrats EUR 31.281.259.

Ausschüttungsgesperrte Beträge

Die aktiven latenten Steuern in Höhe von EUR 43.672.000 unterliegen der Ausschüttungssperre nach

§ 268 Abs. 8 HGB. Diesen stehen frei verfügbare Rücklagen zuzüglich eines Gewinnvortrages in Höhe

von EUR 105.581.717 gegenüberstehen.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte Verpflichtungen, die für die Beurteilung der Finanzlage

von Bedeutung sind, bestehen in Höhe von Garantieverpflichtungen gegenüber der Sicherungseinrich-

tung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (Garantieverbund)

in Höhe von EUR 13.763.568.

Ferner besteht eine Beitragsgarantie gegenüber dem institutsbezogenen Sicherungssystem der BVR In-

stitutssicherung GmbH. Diese betrifft Jahresbeiträge zum Erreichen der Zielausstattung bzw. Zahlungs-

verpflichtungen, Sonderbeiträge und Sonderzahlungen, falls die verfügbaren Finanzmittel nicht ausrei-

chen, um die Einleger eines dem institutsbezogenen Sicherungssystem angehörigen CRR-

Kreditinstituts im Entschädigungsfall zu entschädigen, sowie Auffüllungspflichten nach Deckungsmaß-

nahmen. 

Personalstatistik

Die Zahl der 2025 durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte

Prokuristen 20 0

Sonstige kaufmännische Mitarbeiter 343 265

363 265

Außerdem wurden durchschnittlich 45 Auszubildende beschäftigt.
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Mitgliederbewegung im Geschäftsjahr

Anzahl der
Mitglieder

Anzahl der
Geschäftsanteile

Anfang 2025 91.226 1.517.618

Zugang 2025 2.523 276.787

Abgang 2025 2.625 47.925

Ende 2025 91.124 1.746.480

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder

haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um EUR 11.446.584

Höhe des Geschäftsanteils EUR 50

Besondere Offenlegungspflichten

Gemäß Teil 8 der CRR (Ar. 435 bis 455) offenzulegende Inhalte sind zum Teil im Lagebericht enthalten.

Wir beabsichtigen, die weiteren Angaben in einem separaten Offenlegungsbericht zu machen und auf

unserer Homepage zu veröffentlichen.

Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes

Der Name und die Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes lauten:

Baden-Württembergischer Genossenschaftsverband e. V.

Am Rüppurrer Schloss 40

76199 Karlsruhe

Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats

Mitglieder des Vorstands, ausgeübter Beruf  

Hell, Stefan, Vorstandssprecher, Geschäftsleiter Überwachung

Schulze, Alexander André, stv. Vorstandssprecher, Geschäftsleiter Markt
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Mitglieder des Aufsichtsrats, ausgeübter Beruf 

Seifert, Harald, - Vorsitzender - , Geschäftsführender Gesellschafter, Seifert Logistics Group,
Ulm

Dünkel, Joachim, - stellvertretender Vorsitzender - , Geschäftsführer, Autohaus Biberach
GmbH, Biberach an der Riß

Finkbeiner, Gabriele Pia, Geschäftsführerin der Finkbeiner Immobilien Verwaltung GmbH,
Langenau

Kiesel, Andrea, Mitglied der Geschäftsleitung, Kiesel GmbH, Baienfurt

Zürn, Prof. Dr. Brigitte, Geschäftsführende Gesellschafterin, Dr. Horn Unternehmensberatung
GmbH, Ulm

Rehm-Heinzelmann, Sabine, Geschäftsführerin, Elektro Rehm GmbH, Oggelshausen

Zeller, Günther, Geschäftsführer, ARCHe WOHNa Büro für Planen und Bauen GmbH,
Biberach

Gapp, Michael, Geschäftsführender Gesellschafter, gapp & gapp freie architekten
Partnerschaft mbB, Warthausen

Hanser, Udo, Verwaltungsbeamter, Komm.ONE, Stuttgart

Ulrich, Christoph, Geschäftsführender Gesellschafter der ulrich GmbH & Co. KG, Ulm

Valencic, Beate, Bankangestellte, Arbeitnehmervertreterin

Dobra, Dirk, Bankangestellter, Arbeitnehmervertreter

Lassen, Michael, Bankangestellter, Arbeitnehmervertreter

Nagel, Thomas, Bankangestellter, Arbeitnehmervertreter

Schmidt, Claudia, Bankangestellte, Arbeitnehmervertreterin

Nachtragsbericht

Nach dem Schluss des Geschäftsjahres sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung eingetreten.
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Vorschlag für die Ergebnisverwendung

Der Vorstand schlägt im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den Jahresüberschuss von

EUR 4.721.168,94 - unter Einbeziehung eines Gewinnvortrages von EUR 547,92 (Bilanzgewinn von

EUR 4.721.716,86) - wie folgt zu verwenden:

EUR

Ausschüttung einer Dividende von 3,00 % 2.420.950,23

Zuweisung zu den Ergebnisrücklagen

a) Gesetzliche Rücklage 1.150.000,00

b) Andere Ergebnisrücklagen 1.150.000,00

Vortrag auf neue Rechnung 766,63

4.721.716,86

Ulm, 30. April 2026 Volksbank Ulm-Biberach eG

Der Vorstand

Stefan Hell Alexander André Schulze

29



Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 

 

Seite 1 von 26 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 der Volksbank Ulm-Biberach eG 

I. Geschäftsverlauf 
 1. Entwicklung der Gesamtwirtschaft und der Kreditgenossenschaften 
  Deutsche Wirtschaft und Finanzmarkt 
  Kreditgenossenschaften 
 2. Entwicklung der Volksbank Ulm-Biberach eG 
  Geschäftsentwicklung 
  Ertragslage 
  Finanz- und Liquiditätslage 
   Kapitalstruktur 
   Investitionen 
   Liquidität 
  Vermögenslage 
   Eigenkapital 
   Kundenforderungen 
   Wertpapieranlagen 
   Bankenforderungen 
   Derivatgeschäfte 
  Personal- und Sozialbereich 
  Geschäftsstellen, Zweigniederlassungen 
  Zusammenfassende Beurteilung der Lage 
 
II. Risikobericht 
 Gesamtbanksteuerung, Risikomanagement 
 Überwachung und Steuerung 
  Kreditrisiken 
  Marktpreisrisiken 
  Liquiditätsrisiken 
  Operationelle Risiken 
  Beteiligungsrisiken 
  Immobilienrisiken 
 Internes Kontrollsystem 
 Interne Revision als prozessunabhängige Überwachung 
 Mitgliedschaft in der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes  

der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. 
 Zusammenfassende Beurteilung zu den Risiken 
 
III. Voraussichtliche Entwicklung (Prognosebericht) 
 Ertragslage 
 Finanz- und Liquiditätslage 
 Vermögenslage 
 Chancen und Risiken 
 Zusammenfassende Würdigung 
 
IV. Erklärung zur Unternehmensführung 
 
V. Nichtfinanzielle Berichterstattung 
 
VI. Erklärung gemäß Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung) 



Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 

 

Seite 2 von 26 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 der Volksbank Ulm-Biberach eG 

 

I. Geschäftsverlauf 

1. Entwicklung der Gesamtwirtschaft und der Kreditgenossenschaften 

(Quelle: Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken über die Entwicklung der Wirtschaft 
in der Bundesrepublik Deutschland sowie an den Finanzmärkten im Jahr 2025 vom 3. März 2026 und zur Ge-
schäftsentwicklung der Genossenschaftsbanken im Jahr 2025 vom 10. März 2026) 

Deutsche Wirtschaft und Finanzmarkt 

Die deutsche Wirtschaft konnte sich im Jahr 2025 noch nicht aus der ausgeprägten Schwächephase der Vorjahre 
befreien, wobei sich die gesamtwirtschaftliche Entwicklung jedoch etwas festigte. Das preisbereinigte Bruttoin-
landsprodukt stieg nach ersten amtlichen Berechnungen leicht um 0,2 Prozent, nachdem es in den Jahren 2023 
und 2024 noch um 0,9 Prozent beziehungsweise 0,5 Prozent gesunken war. Auch das Preisgeschehen hat sich 
stabilisiert. Während sich 2023 die Verbraucherpreise noch um hohe 5,9 Prozent verteuerten, erhöhten sie sich 
im Jahresdurchschnitt 2025 wie im Vorjahr um 2,2 Prozent. 

Wie bereits im Vorjahr stabilisierten die Konsumausgaben die Gesamtentwicklung. Der Privatkonsum legte preis-
bereinigt mit 1,6 Prozent deutlich stärker zu als 2024 (0,5 Prozent). Insbesondere für Gesundheit (3,8 Prozent) 
wurde mehr Geld ausgegeben. In anderen Konsumbereichen, wie etwa bei Nahrungsmitteln (+1,0 Prozent) so-
wie bei Gastronomie- und Beherbergungsdienstleistungen (-0,2 Prozent), verlief die Entwicklung weniger dyna-
misch. Allgemein dämpften große Unsicherheiten über die Einkommens- und Arbeitsmarktentwicklung, schwä-
chere Lohnsteigerungen, das Auslaufen der Inflationsausgleichsprämien und die höheren Sozialversicherungs-
beitragssätze die Ausgabenbereitschaft. Verglichen mit dem Privatkonsum expandierten die preisbereinigten 
Konsumausgaben des Staates ebenfalls solide, aber mit 1,3 Prozent etwas schwächer. Treibende Faktoren wa-
ren hier unter anderem die weiter zunehmenden Ausgaben im Gesundheits- und Pflegebereich. Insgesamt lie-
ferten die Konsumausgaben mit 1,1 Prozentpunkten abermals den größten Wachstumsbeitrag zum Anstieg des 
preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts. 

Angesichts der niedrigen Kapazitätsauslastung in der Industrie, der strukturellen Standortschwächen sowie der 
enormen geo- und wirtschaftspolitischen Unsicherheiten wurde erneut weniger in Ausrüstungen investiert. Der 
Rückgang der preisbereinigten Ausrüstungsinvestitionen (-1,9 Prozent) fiel dabei schwächer aus als im Vorjahr 
(-5,4 Prozent). Die Bauinvestitionen verminderten sich ebenfalls weniger deutlich als zuvor (-0,6 nach -3,4 Pro-
zent). Die Baukonjunktur zeigte sich weiterhin gespalten. Während die preisbereinigten Investitionsausgaben im 
Wohnungsbau trotz gesunkener Finanzierungskosten und gestiegener Realeinkommen der Privathaushalte 
nochmals zurückgingen, gelang dem Wirtschaftsbau mit dem Ausbau von Stromtrassen und Glasfasernetzen 
bereits eine Trendwende nach oben. Die öffentlichen Bauinvestitionen legten erneut zu, befördert durch bereits 
länger geplante Infrastrukturmaßnahmen. Alles in allem sanken die Bruttoanlageinvestitionen um 0,2 Prozent 
und übten damit einen leicht negativen Wachstumsimpuls auf das Bruttoinlandsprodukt aus. Dem stand aber ein 
kräftiger Wachstumsimpuls vonseiten der Vorratsveränderungen (+0,7 Prozentpunkte) gegenüber, da viele Un-
ternehmen im Zuge der unerwartet langanhaltenden Nachfrageschwäche offenbar mehr produzierten als sie 
absetzen konnten. 

Der Außenhandel wurde maßgeblich durch die verstärkt protektionistische amerikanische Handelspolitik be-
stimmt. Bereits im Januar kündigte Trump neue US-Importzölle an. Ab Februar führten Zusatzzölle auf Waren-
importe einzelner Staaten sowie verschiedener Produktgruppen - darunter Stahl, Aluminium und Autos -, teil-
weise zu handelspolitischen Gegenmaßnahmen. Einige dieser Zölle wurden zeitweise ausgesetzt oder nach 
Abschluss von Handelsabkommen verringert. Insgesamt belastete die unberechenbare US-Handelspolitik den 
Welthandel spürbar. Angesichts der US-Handelspolitik sowie weiterer Belastungsfaktoren, wie der Aufwertung 
des Euro gegenüber dem US-Dollar und der stärkeren Konkurrenz durch chinesische Produkte, gingen die deut-
schen Exporte 2025 preisbereinigt nochmals zurück. Mit -0,4 Prozent fiel der Exportrückgang aber weniger deut-
lich aus als im Vorjahr (-2,1 Prozent). Die Importe, die 2024 noch um 0,6 Prozent gesunken waren, legten hin-
gegen um kräftige 3,6 Prozent zu. Sie wurden durch die robusten Konsumausgaben und durch die staatlichen 
Rüstungsinvestitionen gestützt. Der Außenbeitrag verminderte das gesamtwirtschaftliche Wachstum daher 
nochmals merklich. 
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Um die angestrebte Erhöhung der Staatsausgaben für Verteidigung, Infrastruktur und Klimaschutz zu ermögli-
chen, wurden die deutschen Fiskalregeln gelockert und die Kreditspielräume erheblich erweitert. Allerdings tra-
ten 2025 nur einige der geplanten Fiskalmaßnahmen in Kraft, darunter verteidigungsbezogene Transfers an die 
Ukraine, sodass die Ausgaben nur moderat stiegen. Die staatlichen Einnahmen legten im Vergleich zu den Aus-
gaben etwas schwächer zu, trotz gestiegener Sozialversicherungsbeiträge und eines höheren Steueraufkom-
mens. Vor diesem Hintergrund verharrte die Defizitquote auf ihrem Vorjahreswert von 2,7 Prozent. Die Maas-
tricht-Schuldenquote dürfte hingegen etwas gestiegen sein, von 62,5 Prozent Ende 2024 auf etwa 63 Prozent 
Ende 2025. 

Am Arbeitsmarkt zeigten sich unterschiedliche Entwicklungen. Während es im öffentlichen Dienst sowie im So-
zial- und Gesundheitswesen zu einem weiteren Beschäftigungsaufbau kam, ging die Beschäftigung in den Be-
reichen Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe und Unternehmensdienstleister merklich zurück. Der langjährige 
Anstieg der Erwerbstätigenzahl kam insgesamt zum Erliegen. Im Jahresdurchschnitt sank die Zahl der im Inland 
arbeitenden Erwerbstätigen minimal um 5.000 Menschen auf knapp 46,0 Millionen. Die anhaltende gesamtwirt-
schaftliche Flaute spiegelt sich auch in der Arbeitslosenzahl wider. Sie nahm leicht zu von rund 2,8 Millionen im 
Vorjahr auf etwa 2,9 Millionen. Die Arbeitslosenquote stieg von 6,0 auf 6,3 Prozent. 

Nach den kräftigen Preissteigerungen in den Jahren 2021 bis 2023 hat sich die Preisentwicklung im Jahr 2025 
weiter stabilisiert. Im Jahresdurchschnitt legte der Verbraucherpreisindex wie im Vorjahr um 2,2 Prozent zu. Auf 
Jahressicht blieben die Dienstleistungspreise mit einem Anstieg um 3,5 Prozent der stärkste Treiber (Vorjahr 3,8 
Prozent). Unter anderem für Dienstleistungen sozialer Einrichtungen (+8,7 Prozent), Wartungen und Reparatu-
ren von Fahrzeugen (+ 5,5 Prozent) sowie Gaststättendienstleistungen (+4,0 Prozent) musste spürbar mehr 
aufgewendet werden. Waren verteuerten sich demgegenüber wie bereits im Vorjahr um weniger deutliche 1,0 
Prozent. Hier wirkten sich die Preisentwicklungen bei Nahrungsmitteln mit +2,0 Prozent und insbesondere bei 
Energie mit -2,4 Prozent dämpfend auf die Gesamtrate aus. 

Der Zinssenkungszyklus, der in den meisten großen Volkswirtschaften im Jahr 2024 begann, setzte sich 2025 
weiter fort. Die Europäische Zentralbank (EZB) senkte in der ersten Jahreshälfte die Zinsen weiter und wechselte 
anschließend in einen Haltemodus. Die US-amerikanische Notenbank Federal Reserve (Fed) wartete mit weite-
ren Zinsschritten bis in die zweite Jahreshälfte. Auch die Notenbanken in Kanada und im Vereinigten Königreich 
senkten im vergangenen Jahr ihre Leitzinsen. Im Jahr 2025 wirkten vor allem auch politische Ereignisse auf die 
Anleihekurse. Die zehnjährige Bundrendite startete bei 2,36 Prozent ins Jahr und stieg mit der Ankündigung des 
Fiskalpakets bezogen auf Schlusskurse kurzzeitig auf knapp 3 Prozent, bevor sie sich nach einem Rückgang im 
Bereich von etwa 2,7 Prozent einpendelte. Zum Jahresende folgte ein kleiner Anstieg und die Renditen lagen 
zum Jahresschluss bei 2,85 Prozent. 

Der Euro startete mit einem Kurs von 1,0355 US-Dollar in das Jahr 2025. Zum Jahresschluss kostete ein Euro 
1,1745 US-Dollar. Die Stärke des Euros beschränkte sich dabei nicht auf den US-Dollar. Der effektive Wechsel-
kurs des Euros gegenüber den 41 wichtigsten Handelspartnern erreichte im vergangenen Jahr ein Allzeithoch, 
nahe dem er das Handelsjahr beschloss. Verunsicherung über die Politik in den USA sorgte für Abflüsse aus 
dem US-Dollar. Auch die Hoffnung auf weitere Zinssenkungen der Fed trugen zur US-Dollar-Abwertung bei. Die 
preisliche Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands und des gesamten Euroraums hat sich durch die effektive Auf-
wertung verschlechtert. 

Das Jahr 2025 verlief für die Aktienmärkte erneut positiv. Viele wichtige Aktienindizes konnten neue Rekord-
stände erreichen. Der DAX startete mit 19.909 Punkten ins Jahr 2025 und bewegte sich anfangs des Jahres in 
einer Aufwärtsbewegung. Der deutlichen Korrektur im April folgte eine ebenso deutliche Erholung im Mai. In der 
zweiten Jahreshälfte ging der DAX in eine Seitwärtsbewegung über und beendete das Jahr bei 24.490 Punkten. 

Kreditgenossenschaften 

Zu Jahresbeginn 2025 hatte sich die wirtschaftliche Stimmung, befördert vor allem durch die erwarteten Ausga-
bensteigerungen für Verteidigung, Infrastruktur und Klimaschutz, aufgehellt. Eine nachhaltige Konjunkturbele-
bung blieb jedoch erneut aus. In diesem herausfordernden gesamtwirtschaftlichen Umfeld setzten die 646 Kre-
ditgenossenschaften ihren Wachstumskurs im Geschäftsjahr 2025 im Kredit- und Einlagengeschäft fort. Die ad-
dierte Bilanzsumme aller Genossenschaftsbanken erhöhte sich um 32 Milliarden Euro oder 2,7 Prozent auf 1.240 
Milliarden Euro. 

Das Kreditgeschäft der Volksbanken und Raiffeisenbanken hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr positiv ent-
wickelt. Die Wachstumsrate des Vorjahres konnte 2025 trotz der weiter andauernden gesamtwirtschaftlichen 
Schwäche übertroffen werden. Per Dezember 2025 nahmen die Kreditbestände an Nichtbanken um 30 Milliarden 
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Euro oder 3,8 Prozent auf 827 Milliarden Euro im Vergleich zum Vorjahr zu. Treiber des Kreditwachstums sind 
nach wie vor die langfristigen Forderungen. Wohnbaukredite stellten auch in diesem Jahr mit 347 Milliarden Euro 
weiterhin 90 Prozent aller Kredite an Privatkunden. Ferner sicherten sich auch Unternehmen und Selbständige 
sowie sonstige Firmenkunden angesichts der Unsicherheiten über den wirtschaftlichen Fortgang Liquidität und 
Kreditlinien. 

Die Kundeneinlagen der Genossenschaftsbanken legten im Jahr 2025 weiter zu und erreichten zum Jahresende 
925 Milliarden Euro, ein Anstieg um 33 Milliarden Euro oder 3,7 Prozent. Zulegen konnten vor allem die täglich 
fälligen Verbindlichkeiten, die einen kräftigen Anstieg um 35 Milliarden Euro oder 6,4 Prozent auf 589 Milliarden 
Euro verzeichneten. Die Bestände an Termineinlagen erhöhten sich leicht auf 184 Milliarden Euro oder 0,8 Pro-
zent. Die Spareinlagen verzeichneten mit 2 Milliarden Euro oder 1,4 Prozent einen weiteren, jedoch abge-
schwächten, Rückgang auf 127 Milliarden Euro. 

Der Konsolidierungsprozess unter den Instituten setzte sich gegenüber dem Vorjahr in einem ähnlichen Umfang 
fort. Die Zahl der selbstständigen Genossenschaftsbanken lag per Ende 2025 bei 646 Instituten. Sie sank fusi-
onsbedingt um 26 Institute oder kaum 3,9 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Zunehmend nutzen Kundinnen und 
Kunden Online- und Mobile-Banking-Angebote für ihre alltäglichen Finanzgeschäfte und setzten verstärkt auf 
digitale Servicekanäle und Bezahlmöglichkeiten. Die weiter voranschreitende Digitalisierung zeigt sich im Ergeb-
nis auch in einem fortwährenden Strukturwandel bei den personenbesetzten Zweigstellen. Die Zahl der Zweig-
stellen sank im zurückliegenden Jahr um 144 oder 2,3 Prozent auf 6.167. Die Zahl der Bankstellen (Hauptstellen 
plus personenbesetzte Zweigstellen) sank um 170 oder 2,4 Prozent auf 6.813. Bei der Zahl der SB-Stellen lag 
der Rückgang bei 96 oder 2,7 Prozent auf 3.466. 

Die Genossenschaftsbanken steigerten im Jahr 2025 ihr bilanzielles Eigenkapital um 3,7 Prozent auf 69 Milliar-
den Euro. Die Rücklagen legten um 3,3 Prozent auf 50 Milliarden Euro zu. Die Geschäftsguthaben (gezeichnetes 
Kapital) wuchsen um 4,8 Prozent auf 19 Milliarden Euro. 

2. Entwicklung der Volksbank Ulm-Biberach eG 

Als Genossenschaftsbank beruht unser Geschäftszweck darauf, die wirtschaftliche Entwicklung unserer Mitglie-
der und Kunden zu begleiten und zu fördern. Darin gründet auch eine regionale Bindung an unser Geschäftsge-
biet. Die Bank betreibt das Privatkundengeschäft und das Geschäft mit gewerblichen und kommunalen Kunden. 
Als Ergänzung zum Geschäft mit unseren Mitgliedern und Kunden betreiben wir das Eigengeschäft in Finanz-
marktinstrumenten zur Liquiditäts-, Ertrags- und Risikosteuerung. Darüber hinaus nutzen wir das Leistungsan-
gebot innerhalb der genossenschaftlichen FinanzGruppe. 

Das Geschäftsgebiet ist im Rahmen des Präsenzgeschäftes auf die Regionen, in denen die Bank vertreten ist, 
ausgerichtet. In Ergänzung hierzu stellt die Bank ihre Online-Angebote bundesweit zur Verfügung. 

Über unsere strategische Eckwert- und Kapitalplanung steuern und planen wir die Entwicklung unseres Institutes 
auf Grundlage von Kennzahlen und Limiten. Dabei verwenden wir die folgenden bedeutsamsten finanziellen und 
nicht finanziellen Leistungsindikatoren, die sich auch aus unserer Geschäfts- und Risikostrategie ableiten lassen 
und die wir mithilfe unseres internen Berichtswesens regelmäßig überwachen: 

Als bedeutsamster Leistungsindikator für die Rentabilität der Bank wird die Relation des Betriebsergebnisses vor 
Bewertung zur durchschnittlichen Bilanzsumme festgelegt. Das Betriebsergebnis vor Bewertung (im betriebs-
wirtschaftlichen Sinne) ist das um Bewertungsergebnisse und betriebswirtschaftlich außerordentliche Faktoren 
bereinigte Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit. Die Kennzahl misst die Ertragskraft der Bank in Relation 
zur durchschnittlichen Bilanzsumme. Das Betriebsergebnis vor Bewertung in dieser Definition kann vom aus der 
Gewinn- und Verlustrechnung abgeleiteten Betriebsergebnis vor Bewertung abweichen.  

Als Leistungsindikator für die Wirtschaftlichkeit/Effizienz oder Produktivität unseres Instituts wurde das Kosten-
Ertrags-Verhältnis bestimmt. Es stellt das Verhältnis der Verwaltungsaufwendungen zum Zins- und Provisions-
ergebnis sowie dem Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen dar. Bei der Berechnung 
werden betriebswirtschaftlich außerordentliche Faktoren eliminiert.  

Das Wachstum der bilanziellen Kundenkredite definieren wir als Indikator für die Generierung von Erträgen für 
die zukünftige Ertragskraft beziehungsweise die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit. Wir streben ein nachhaltiges 
Wachstum von rund 3,0 Prozent bei den Kundenkrediten an. Das Einlagengeschäft betrachten wir als wesentli-
che Quelle für eine solide Refinanzierung unseres bilanziellen Kundenkreditgeschäftes. Hierbei streben wir beim 
Einlagengeschäft ein nachhaltiges Wachstum von rund 3,0 Prozent an. 
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Zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Bank durch nachhaltiges Wachstum werden im Kontext steigender Ka-
pitalanforderungen angemessene Eigenmittel benötigt. Als bedeutsamster Leistungsindikator für die Kapitalaus-
stattung dient die aufsichtsrechtlich festgelegte Kernkapitalquote nach Art. 92 Absatz 2 b) CRR.  

Daneben haben wir die Mitglieder-/Kundenzufriedenheit und Mitarbeiterzufriedenheit als bedeutsamsten nichtfi-
nanziellen Leistungsindikator definiert. Diese werden regelmäßig durch Mitarbeiter- und Kundenbefragungen er-
hoben, wobei die Zielgröße mit 1,75 definiert ist. 

Die Volksbank Ulm-Biberach eG wurde vom Handelsblatt zur besten Hausbank 2025 vor Ort ausgezeichnet und 
bestätigt damit ihre starke Position im regionalen Wettbewerb. Grundlage der Auszeichnung ist ein mehrdimen-
sionales Bewertungsmodell, das die Angebotsqualität zentraler Bankprodukte sowie die lokale Präsenz und Er-
reichbarkeit der Bank vor Ort berücksichtigt.  

Geschäftsentwicklung 

Die Volksbank Ulm-Biberach eG blickt auf ein erfreuliches Geschäftsjahr 2025 zurück.  

Im Jahr 2025 konnte sich die deutsche Wirtschaft aus der ausgeprägten Schwächephase der Vorjahre noch nicht 
vollständig lösen, die gesamtwirtschaftliche Entwicklung hat sich jedoch leicht gefestigt. Eine durchgreifende 
Konjunkturerholung blieb aus, da anhaltend hohe weltwirtschaftliche Unsicherheiten – unter anderem infolge der 
protektionistischeren US-Handelspolitik – sowie strukturelle Standortnachteile wie Bürokratielasten, Fachkräfte-
mangel und ein Verlust an internationaler Wettbewerbsfähigkeit belastend wirkten. Die Inflation verharrte im Jah-
resdurchschnitt auf dem moderaten Niveau des Vorjahres von rund 2,2 Prozent und trug so zu einem weiter 
stabilisierten Preisumfeld bei, im Jahresverlauf schwankte die Teuerungsrate nur geringfügig um diesen Wert. 

Vor diesem konjunkturellen Hintergrund setzte die Europäische Zentralbank (EZB) ihren im Jahr 2024 begonne-
nen Zinssenkungszyklus im Jahr 2025 fort. Zu Jahresbeginn lag der Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsge-
schäfte bei 3,15 Prozent, der Satz für die Einlagefazilität bei 3,0 Prozent. In der ersten Jahreshälfte senkte die 
EZB im Februar, März, April und Juni die Leitzinsen schrittweise um insgesamt 100 Basispunkte und wechselte 
anschließend in einen Haltemodus. Zum Jahresende 2025 betrug der Zinssatz für die Einlagefazilität 2,0 Prozent, 
für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte 2,15 Prozent. Damit bewegte sich der maßgebliche Einlagesatz im von 
der EZB als geldpolitisch neutral eingeschätzten Korridor. Mit dieser graduellen Lockerung reagierte die EZB auf 
den inzwischen weitgehend im Zielkorridor liegenden Inflationsverlauf im Euroraum und die anhaltend schwache 
konjunkturelle Dynamik, ohne die Fortschritte bei der Preisstabilität zu gefährden. 

Die Kreditnachfrage entwickelte sich vor diesem Hintergrund positiv. Gewerbliche Finanzierungen wurden wei-
terhin rege nachgefragt. Im Baufinanzierungsgeschäft war durch rückläufige Leitzinsen ein deutliches Wachstum 
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Weiterhin belastend wirkten unverändert hohe Baukosten und ein wei-
terhin anspruchsvolles Preisniveau bei Wohnimmobilien. 

Die Privatkundinnen und Privatkunden orientierten sich in ihrem Anlageverhalten weiterhin stark an Sicherheit 
und Liquidität. Vor dem Hintergrund der nachlassenden, aber noch spürbaren Unsicherheit über Konjunktur- und 
Arbeitsmarktentwicklung sowie der nur schrittweise sinkenden Zinsen blieben kurzfristige, zinsbezogene Anla-
geformen im Fokus. Dies führte auch im Geschäftsjahr 2025 zu einem weiteren deutlichen Anstieg der Kunden-
einlagen.  

Die Entwicklung der von uns definierten bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren im Geschäftsjahr 2025 
stellt sich wie folgt dar: 

Unser Betriebsergebnis vor Bewertung lag mit 0,74 Prozent der durchschnittlichen Bilanzsumme laut Erfolgs-
übersicht unter dem geplanten Wert von 0,89 Prozent. Unser Betriebsergebnis vor Bewertung nach interner 
Steuerung lag mit 0,83 Prozent der durchschnittlichen Bilanzsumme um 6,7 Prozent unter dem geplanten Wert 
von 0,89 Prozent. Das Kosten-Ertrags-Verhältnis belief sich im Jahr 2025 auf 67,0 Prozent gemäß Erfolgsüber-
sicht. Nach interner Steuerung stellte er sich mit 63,9 Prozent besser dar als der geplante Wert von 64,3 Prozent. 
Das geplante Wachstum bei den Kundenkrediten und Kundeneinlagen wurde deutlich übertroffen. 

Bei den nichtfinanziellen Leistungsindikatoren wurden im Jahr 2025 keine Befragungen zur Kundenzufriedenheit 
durchgeführt. Die nächste Kundenzufriedenheitsbefragung ist für das Jahr 2026 geplant. Die aktuellen verfüg-
baren Ergebnisse stammen aus dem Jahr 2022. Damals ergab sich für die Kundenzufriedenheit ein Wert von 
1,96. Die Auswertung erfolgte auf einer Notenskala von eins bis fünf, wobei eins die beste Note darstellt. 
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Im Oktober 2025 wurde eine neue, regelmäßige Zufriedenheitsbefragung aller Mitarbeitenden eingeführt. Der 
erstmals erhobene Unternehmensscore erreichte zum Stichtag 31. Dezember 2025 einen Wert von 73 Prozent 
und damit die Bewertung „sehr gut“.  

Bilanzsumme  Berichtsjahr Vorjahr  Veränderung 
  TEUR  TEUR TEUR % 

Bilanzsumme 5.259.119 4.961.757 297.362 6,0 

Außerbilanzielle Geschäfte* 418.911 375.355 43.556 11,6 

 * Hierunter fallen die Posten unter dem Bilanzstrich 1 (Eventualverbindlichkeiten), 2 (andere Verpflichtungen/Kreditzusagen). 
   Derivative Geschäfte sind in diesem Posten nicht enthalten. 

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 297 Millionen Euro erhöht. Die außerbilanziellen Ge-
schäfte erhöhten sich im Wesentlichen durch den Zuwachs bei den Kreditzusagen. Darüber hinaus bestehen am 
Bilanzstichtag Zinsswaps des Nichthandelsbestands mit einem Nominalvolumen in Höhe von 150 Millionen Euro, 
die zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos eingesetzt werden. 

Aktivgeschäft Berichtsjahr  Vorjahr Veränderung 
  TEUR  TEUR TEUR % 

Kundenforderungen 3.708.743 3.500.386 208.358 6,0 

Wertpapieranlagen 751.049 689.754 61.295 8,9 

Forderungen an Kreditinstitute  496.583 499.349 -2.767 -0,6 

Die Kundenforderungen nahmen um 208 Millionen Euro beziehungsweise 6,0 Prozent zu. Damit lag der Zuwachs 
über dem Planwert. Das prognostizierte Wachstum in Höhe von 3,0 Prozent konnte durch einen deutlichen Zu-
wachs gegenüber dem Vorjahr im Bereich Wohnbaudarlehen und durch eine unverändert rege Nachfrage nach 
gewerblichen Darlehen überschritten werden. 

Das gesamte betreute Kundenkreditvolumen, welches auch das bilanzunwirksame Geschäft umfasst, lag am 
Bilanzstichtag bei rund 4.620 Millionen Euro (Vorjahr 4.411 Millionen Euro). 

Die Wertpapieranlagen erhöhten sich im Jahr 2025 von 690 Millionen Euro auf 751 Millionen Euro. Die Forde-
rungen an Kreditinstitute verminderten sich von 499 Millionen Euro auf 497 Millionen Euro. 

Passivgeschäft  Berichtsjahr  Vorjahr Veränderung 

  TEUR  TEUR TEUR % 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 

755.337 894.814 -139.477 -15,6 

Spareinlagen 499.447 547.281 -47.834 -8,7 

andere Einlagen 3.402.095 2.971.181 430.913 14,5 

Nachrangige Verbindlichkeiten 26.605 26.605 0 0,0 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten reduzierten sich insbesondere durch Rückführung von Refinan-
zierungsmitteln um rund 139 Millionen Euro. 

Nach wie vor ist das Anlageverhalten unserer Kunden von einer starken Nachfrage nach liquiden und sicheren 
Anlagen geprägt. Die Beimischung von Kundeneinlagen mit längerfristigem Anlagehorizont gewinnt weiterhin 
leicht an Bedeutung. Dies und Umschichtungen der Kunden in Wertpapieranlagen haben zu dem rückläufigen 
Bestand der Spareinlagen beigetragen. Insgesamt stiegen die Kundeneinlagen (ohne nachrangige Verbindlich-
keiten) um 383 Millionen Euro oder 10,9 Prozent. Damit lag das Wachstum klar über dem Planwert. Das prog-
nostizierte Wachstum in Höhe von 3,0 Prozent konnte durch eine entsprechende Preis- und Produktpolitik er-
heblich überschritten werden. 

Das gesamte betreute Kundenanlagevolumen erhöhte sich auf 7.413 Millionen Euro (Vorjahr 6.813 Millionen 
Euro). 

Dienstleistungsgeschäft  Berichtsjahr  Vorjahr Veränderung 
  TEUR  TEUR TEUR % 
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Erträge aus  
Wertpapierdienstleistungs- 
und Depotgeschäften 

19.136 17.243 1.893 11,0 

Vermittlungserträge  4.296 4.649 -353 -7,6 

Erträge aus Zahlungsverkehr 14.045 14.284 -239 -1,7 

Die Erträge im Wertpapiergeschäft entwickelten sich positiv und konnten die Rückgänge in den Vermittlungser-
trägen und Zahlungsverkehrserträgen deutlich überkompensieren. 

Ertragslage 

Die wesentlichen Erfolgskomponenten haben sich gegenüber dem Vorjahr wie folgt entwickelt: 

Erfolgskomponenten  Berichtsjahr Vorjahr Veränderung 
  TEUR  TEUR TEUR % 

Zinsüberschuss 1 82.048 77.329 4.719 6,1 

Provisionsüberschuss 2 33.186 35.745 -2.560 -7,2 

Verwaltungsaufwendungen 74.650 68.350 6.299 9,2 

a) Personalaufwendungen 48.716 42.241 6.474 15,3 

b) andere Verwaltungs- 
 aufwendungen 

25.934 26.109 -175 -0,7 

Betriebsergebnis  
vor Bewertung 3 

38.425 43.045 -4.620 -10,7 

Bewertungsergebnis 4 -1.674 -1.553 -121 7,8 

Ergebnis der normalen  
Geschäftstätigkeit 

39.277 42.337 -3.061 -7,2 

Steueraufwand 15.003 10.793 4.210 39,0 

davon aus 
latenten Steuern 

8.586 1.413 7.173 507,6 

Einstellungen in den Fonds 
für allgemeine Bankrisiken 

19.553 27.001 -7.448 -27,6 

Jahresüberschuss 4.721 4.543 178 3,9 
 

1 GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2 zuzüglich GuV-Posten 3 

2 GuV-Posten 5 abzüglich GuV-Posten 6 

 

3 gemäß Erfolgsübersicht 
4 Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16 

 

 

Der mit 82 Millionen Euro ausgewiesene Zinsüberschuss erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 4,7 Millionen 
Euro beziehungsweise 6,1 Prozent. Der prognostizierte leichte Anstieg des Zinsüberschuss wurde erreicht. Wäh-
rend die Zinserträge leicht über dem Vorjahresniveau lagen, reduzierten sich die Zinsaufwendungen. 

Der Provisionsüberschuss verminderte sich gegenüber dem Vorjahr um 2,6 Millionen Euro beziehungsweise um 
7,2 Prozent. Der prognostizierte leichte Anstieg aus dem Provisionsgeschäft konnte damit nicht erreicht werden. 
Der Rückgang des Provisionsüberschusses ist unter anderem auf geringere Bausparvermittlungen und auf er-
höhte Aufwendungen bei den Kreditvermittlungen zurückzuführen. Dies konnte durch die angestiegenen Erträge 
aus dem Wertpapierdienstleistungs- und Depotgeschäft nicht vollständig kompensiert werden.  

Die Verwaltungsaufwendungen erhöhten sich insgesamt um 6,3 Millionen Euro beziehungsweise um 9,2 Pro-
zent. Wesentlicher Treiber waren die Personalkosten, die sich infolge des Tarifabschlusses und aufgrund von 
Altersvorsorgeaufwendungen um 6,5 Millionen beziehungsweise 15,3 Prozent erhöhten. Die anderen Verwal-
tungsaufwendungen verringerten sich dagegen um 0,2 Millionen Euro beziehungsweise 0,7 Prozent aufgrund 
geringerer Aufwendungen für Kartenausstattungen. Gegenüber der Prognose fielen die Personalaufwendungen 
leicht höher aus, während die anderen Verwaltungsaufwendungen entgegen der Prognose darunter blieben. 
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Das Betriebsergebnis vor Bewertung lag 4,6 Millionen Euro beziehungsweise 10,7 Prozent unter dem Vorjah-
resniveau. 

Die Bank wendete für das Geschäftsjahr 2025 die Vorgaben zur Ermittlung der Pauschalwertberichtigungen nach 
IDW RS BFA 7 an. 

Das Bewertungsergebnis weist unter Berücksichtigung einer Auflösung von Vorsorgereserven gemäß § 340f 
HGB in Höhe von 10 Millionen Euro einen negativen Wert von 1,7 Millionen Euro aus. Im Jahr 2024 wurde ein 
negatives Bewertungsergebnis von rund 1,6 Millionen Euro ausgewiesen. Ursächlich dafür waren Zuführungen 
zu den Einzelwertberichtigungen im Kundenkreditgeschäft und Abschreibungen im Eigengeschäft. Der positive 
Effekt aus der Auflösung der Vorsorgereserven wurde genutzt, um im Gegenzug die Zuführung zum Fonds für 
allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB zu dotieren. Insgesamt sind unsere Risikopositionen vorsichtig be-
wertet und alle erkennbar notwendigen Wertberichtigungen vorgenommen worden. 

Der Prognosewert für Adressausfallrisiken in Höhe von -12,5 Millionen Euro wurde nicht überschritten. Das prog-
nostizierte negative zinsinduzierte Bewertungsergebnis im Eigengeschäft wurde mit -1,3 Millionen Euro leicht 
unterschritten. 

Im Vergleich zum Vorjahr lag das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit um 3,1 Millionen Euro beziehungs-
weise 7,2 Prozent niedriger. Das prognostizierte Betriebsergebnis nach Bewertung von 0,61 Prozent der durch-
schnittlichen Bilanzsumme wurde mit 0,52 Prozent der durchschnittlichen Bilanzsumme nicht erreicht. 

Im Berichtsjahr ergaben sich aus der stufenweisen Absenkung des Körperschaftsteuersatzes aufgrund des Ge-
setzes für ein steuerliches Investitionssofortprogramm zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland zu-
sätzliche Aufwendungen in Höhe von 5,1 Millionen Euro. Diese resultieren insbesondere aus der Anpassung der 
steuerlichen Bewertung bestehender temporärer Differenzen (Steuerlatenzen). 

Nach Steuern und der Dotierung des Fonds für allgemeine Bankrisiken mit 19,6 Millionen Euro verbleibt ein 
Jahresüberschuss von 4,7 Millionen Euro. Dieser erlaubt, neben den für unsere Mitglieder bereits berücksichtig-
ten VR-Mitgliederbonuszahlungen, die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 3,0 Prozent sowie eine Zufüh-
rung zu den gesetzlichen und den anderen Ergebnisrücklagen von insgesamt 2,3 Millionen Euro. Die Kapitalren-
dite, als Verhältnis von Jahresüberschuss nach Steuern zur Bilanzsumme, lag bei 0,09 Prozent (Vorjahr 0,09 
Prozent). 

Unsere Mitglieder erhalten zusätzlich zur Dividende einen VR-Mitgliederbonus, welcher abhängig von der Inten-
sität ihrer Geschäftsbeziehung individuell pro Mitglied ausbezahlt wird. 

Finanz- und Liquiditätslage 

Kapitalstruktur 

Die Kundeneinlagen haben mit einem Anteil von 74,2 Prozent der Bilanzsumme einen maßgeblichen Anteil an 
der Kapitalstruktur der Passiva. Diese setzen sich überwiegend aus kurzfristig verfügbaren Kontokorrent-, Ta-
gesgeld- und Spareinlagen zusammen. Diese Kundeneinlagen ermöglichen zusammen mit den Refinanzierun-
gen bei Kreditinstituten (14,4 Prozent der Bilanzsumme) die Finanzierung des Kundenkreditgeschäfts. 

Daneben stehen uns Refinanzierungen bei der genossenschaftlichen Zentralbank und Refinanzierungsmöglich-
keiten bei der Deutschen Bundesbank zur Verfügung. Des Weiteren bestehen Refinanzierungsmöglichkeiten 
über den Geldmarkt seitens von Banken und Vermittlern. 

Investitionen 

Vor allem haben sich Investitionen in die Betriebs- und Geschäftsausstattung und in die EDV-Ausstattung von 
1,4 Millionen Euro ergeben. 

Liquiditätslage 

Auch im abgelaufenen Jahr war die Zahlungsbereitschaft unserer Bank stets gegeben. Die aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen für die Liquidität wurden jederzeit eingehalten.  
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Der nach der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 2015/61 einzuhaltende Mindestwert für die Liquidity Coverage 
Ratio (LCR) ist mit mindestens 100 Prozent zu erfüllen. Zum 31. Dezember 2025 lag die LCR-Kennzahl der Bank 
bei 131 Prozent (Vorjahr 139 Prozent), wodurch die Anforderung gut eingehalten wurde. Die tägliche Liquiditäts-
disposition stellt die Zahlungsbereitschaft jederzeit sicher. 

Mit Einführung der CRR II zum 28. Juni 2021 ist auch die Net Stable Funding Ratio (NSFR) als aufsichtsrechtliche 
Kennziffer für die stabile Refinanzierung mit 100 Prozent einzuhalten. Am Bilanzstichtag lag die Kennziffer bei 
121 Prozent (Vorjahr 121 Prozent), wodurch diese Anforderung gut erfüllt wurde. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr kam es zu Zinssenkungen an den Interbanken- und Kapitalmärkten. Wir profi-
tierten weiterhin von den engen regionalen Geschäftsbeziehungen mit unseren Privat- und Firmenkunden und 
sind dadurch weitgehend vom Interbankengeschäft unabhängig. Der Anteil der Kundeneinlagen an der Bilanz-
summe lag bei 74,2 Prozent (Vorjahr 70,9 Prozent). 

Vermögenslage 

Eigenkapital 

Das bilanzielle Eigenkapital sowie die Eigenmittelausstattung und Kapitalquoten gemäß Capital Requirements 
Regulation (CRR) stellen sich wie folgt dar: 

  Berichtsjahr    Vorjahr Veränderung 
  TEUR  TEUR TEUR % 

Eigenkapital laut Bilanz 1 538.116 506.012 32.103 6,3 

Eigenmittel 2 545.256 499.115 46.141 9,2 

Harte Kernkapitalquote 11,8 % 12,2 %   

Kernkapitalquote 11,8 % 12,2 %   

Gesamtkapitalquote 13,6 % 14,1 %   

 1 hierzu rechnen die Passivposten 9 (Nachrangige Verbindlichkeiten), 11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital) 
 2 gemäß Artikel 72 CRR 
 

Die Eigenkapitalstruktur ist geprägt von den Geschäftsguthaben der Mitglieder, den erwirtschafteten Rücklagen 
und dem Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB. 

Die europaweit geltenden aufsichtsrechtlichen Anforderungen an eine ausreichende Ausstattung mit haftenden 
Eigenmitteln haben wir über das gesamte Geschäftsjahr gut erfüllt. Zum Bilanzstichtag lagen die harte Kernka-
pitalquote und die Kernkapitalquote jeweils bei 11,8 Prozent. Der Prognosewert von 12,2 Prozent wurde damit 
nicht ganz erreicht. Die Gesamtkapitalquote wurde während des Jahres 2025 ebenfalls stets eingehalten und 
lag am Jahresende bei 13,6 Prozent. 

Für 2025 führen die Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken mit 19,6 Millionen Euro, die Zunahme bei 
den Geschäftsguthaben mit 10,1 Millionen Euro und die mit 2,3 Millionen Euro in 2025 erfolgte Rücklagendotie-
rung aus dem Ergebnis des Vorjahres zu einem Anstieg beim bilanziellen Eigenkapital um 6,3 Prozent. 

Der Anstieg bei den Eigenmitteln gemäß CRR resultierte in 2025 im Wesentlichen aus den Zuwächsen im harten 
Kernkapital. Dies waren, aus dem Vorjahresergebnis, neben der Rücklagendotierung von 2,3 Millionen Euro vor 
allem die Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken in Höhe von 27,0 Millionen Euro. Zudem stiegen die 
Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder um 10,9 Millionen Euro. 

Die Kapitalquoten (hartes Kernkapital, Kernkapital und Gesamtkapital) zeigen sich aufgrund des höheren An-
stieges der Eigenmittelanforderungen und des hohen Kreditwachstums etwas vermindert. 

Mit Blick auf die Entwicklung der Bank haben wir zur nachhaltigen Sicherung ihrer inneren Stärke vorgesehen, 
durch die Rücklagendotierung aus dem Ergebnis des Geschäftsjahres und der Zuführung zum Fonds für allge-
meine Bankrisiken eine angemessene Steigerung des erwirtschafteten versteuerten Eigenkapitals vorzuneh-
men. Der erhöhte Fonds für allgemeine Bankrisiken stärkt dabei das harte Kernkapital. 



Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 

 

Seite 10 von 26 

Unsere Ausstattung mit Eigenmitteln ermöglicht uns somit einen angemessenen Handlungsspielraum für die 
weitere Geschäftsentwicklung. 

Kundenforderungen 

Die Kundenforderungen zeigen mit 3.709 Millionen Euro und einem Anteil von 70,5 Prozent (Vorjahr 70,5 Pro-
zent) an der Bilanzsumme die besondere Bedeutung unseres Kundenkreditgeschäfts. Ziel unserer Kreditpolitik 
ist eine ausgewogene branchen- und größenmäßige Streuung der einzelnen Engagements, wobei wir uns auf 
unser Geschäftsgebiet konzentrieren. 

Auf Privatpersonen entfallen 47,9 Prozent und auf gewerbliche Kunden 52,1 Prozent der Kundenkredite. Bei den 
gewerblichen Krediten zählen das Grundstücks- und Wohnungswesen mit einem Anteil von 12,6 Prozent und 
das Baugewerbe mit 7,4 Prozent zu den größten Branchen. Der Anteil der Kredite ab 2,5 Millionen EUR beträgt 
1,6 Milliarden Euro. Die Kundenforderungen sind zu 58,5 Prozent abgesichert, wobei die Grundpfandrechte die 
wesentlichste Sicherheitenart darstellt. 93,6 Prozent der Kredite befinden sich im Gutklassenbestand ohne er-
kennbare Ausfallrisiken. 

Wir betreiben eine aktive, risikoorientierte Kreditstruktursteuerung, die auf ein in unserer Kreditstrategie festge-
legtes Verhältnis zwischen privatem und gewerblichem Anteil abstellt. Eventuell entstehende Klumpenrisiken 
werden durch ein sorgfältiges Steuerungsinstrumentarium frühzeitig lokalisiert und vermieden. Unsere sonstigen 
organisatorischen Regelungen zu Risikoerkennung und Risikosteuerung (Risikomanagementsystem) unterstüt-
zen und ergänzen unsere aktive Kreditpolitik. Die durch die Vertreterversammlung festgesetzten Kredithöchst-
grenzen sowie die Kreditrichtlinien des Kreditwesengesetzes beziehungsweise der CRR wurden während des 
gesamten Berichtszeitraumes eingehalten. 

Die Forderungen an unsere Kunden haben wir auch im Geschäftsjahr 2025 wieder mit kaufmännischer Vorsicht 
bewertet. Die für erkennbare beziehungsweise latente Risiken gebildeten Einzel- und Pauschalwertberichtigun-
gen sind von den entsprechenden Aktivposten abgesetzt. Die Bank wendete für das Geschäftsjahr 2025 die 
Vorgaben zur Ermittlung der Pauschalwertberichtigungen nach IDW RS BFA 7 an. 

Wertpapieranlagen 

Wertpapiere  Berichtsjahr  Vorjahr Veränderung 

   TEUR  TEUR TEUR % 

Anlagevermögen 210.880 210.479 401 0,2 

Liquiditätsreserve 540.169 479.275 60.894 12,7 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden insgesamt 17,2 Millionen EUR Wertpapieranlagen im Anlagevermögen 
sowie der Liquiditätsreserve fällig. Im Rahmen der Gesamtbankstrategie wurden in Höhe von 60,0 Millionen Euro 
in Wertpapiere der Liquiditätsreserve sowie zusätzliche 13,4 Millionen EUR in einen Immobilienspezialfonds im 
Anlagevermögen investiert. In Aktienfonds des Umlaufvermögens wurden weitere insgesamt 5,3 Millionen EUR 
angelegt. 

Der Wertpapierbestand setzt sich nominal zu 34 Prozent aus Anleihen und zu 66 Prozent aus offenen und ge-
schlossenen Investmentfonds zusammen. 

Alle Wertpapiere mit Ratings verfügen über die Einstufung Investment Grade. 

Der Wertpapierbestand wurde zu 90 Prozent nach dem strengen Niederstwertprinzip und zu 10 Prozent nach 
dem gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. 

Bankenforderungen 

Die täglich fälligen Forderungen an die Bundesbank werden unter der Barreserve ausgewiesen. 

Derivatgeschäfte 

Art und Umfang von außerbilanziellen Geschäften in Finanzderivaten (Swaps, Zinsbegrenzungsvereinbarungen, 
Termingeschäfte an der EUREX etc.) zur Steuerung beziehungsweise Absicherung von Zinsänderungs-, Markt-
preis- und Fremdwährungsrisiken sind in unseren internen Festlegungen eindeutig und verbindlich geregelt. Im 
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Rahmen dieser geschäftspolitischen Zielsetzungen nutzen wir solche Instrumente für die Bilanzstruktursteue-
rung und zur Absicherung gegen Risiken. 

Die Einhaltung der gesetzten Grenzen und die Risikoentwicklung werden permanent und zeitnah überwacht. 
Zum Bilanzstichtag hatte die Bank Zinssicherungsgeschäfte für eigene Positionen mit einem Nominalvolumen in 
Höhe von 150 Millionen Euro abgeschlossen, es bestanden keine noch nicht abgewickelten Devisenterminge-
schäfte. 

Personal- und Sozialbereich 

Zum 31. Dezember 2025 beschäftigten wir insgesamt 694 aktive Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (ohne Vor-
standsmitglieder und Tochtergesellschaften), davon 262 in Teilzeit. 

Flexible Arbeitszeiten und ein dadurch mögliches effizientes Zeitmanagement bringen Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerinteressen optimal in Einklang. 

Im Herbst 2025 starteten 19 junge Erwachsene bei unserer Bank eine Ausbildung als Bankkaufmann/frau, Bank-
kaufmann/frau mit Zusatzqualifikation „Privates Vermögensmanagement“ oder ein duales Studium zum Bachelor 
of Arts im Studiengang „BWL-Bank“ sowie zum Bachelor of Science im Studiengang „Wirtschaftsinformatik“. 
Damit eröffnen wir insgesamt 51 jungen Menschen die Möglichkeit, bei uns eine fundierte Basis für ihren beruf-
lichen Werdegang zu legen. 

Da der Erfolg unserer Bank zu einem großen Teil davon abhängt, die Potenziale unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu erkennen, zu fördern und zu nutzen, investierten wir rund eine Million Euro in unterschiedlichste 
Personalentwicklungsmaßnahmen. Gezielt und individuell entwickeln wir sowohl im fachlichen Bereich als auch 
im Bereich der Methoden- und Sozialkompetenzen weiter, vom Trainee über die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bis hin zu den Führungskräften. Zahlreichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die auch im Jahr 2025 die Gele-
genheit nutzten, eine nebenberufliche Weiterbildung durchzuführen, konnten wir zu einem erfolgreichen Ab-
schluss gratulieren. Als Investition in die Zukunft und als besondere Anerkennung beteiligte sich die Bank hierbei 
an den Kosten. 

Das Angebot unseres betrieblichen Gesundheitsmanagements wird kontinuierlich ausgebaut und auf den Bedarf 
abgestimmt. Die Angebote rund um Bewegung, Ernährung und Life Balance wurden von zahlreichen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern genutzt.  

Mit Kiwimo haben wir im Oktober 2025 ein neues Tool zur Zufriedenheitsmessung unserer Belegschaft imple-
mentiert. Mit Stichtag 31. Dezember 2025 lag der unternehmensweite Zufriedenheitsscore bei 73 Prozent. Dies 
entspricht laut Anbieter der Beurteilung „sehr gut“.  

Im Rahmen einer deutschlandweit durchgeführten und repräsentativen Umfrage des Berliner Trendence-Insti-
tuts, an der sich rund 34.000 Schülerinnen und Schüler beteiligten, gehört die Volksbank Ulm-Biberach eG ge-
meinsam mit den Volks- und Raiffeisenbanken zu den Trägern des Qualitätssiegels „Attraktivste Arbeitgeber für 
Schüler 2025“. 

Geschäftsstellen, Zweigniederlassungen 

Die Volksbank Ulm-Biberach eG ist zum Ende des Geschäftsjahres 2025 an insgesamt 44 Standorten vertreten. 
Wir sind präsent mit 20 Kundenzentren, 4 SB-Geschäftsstellen mit Beratungsangeboten, 19 reinen SB-Ge-
schäftsstellen sowie 1 Stelle für die digitale Beratung. Über Zweigniederlassungen verfügen wir in Bad Buchau, 
Bad Schussenried, Bad Wurzach, Biberach, Dietenheim, Illertissen, Langenau, Ochsenhausen, Ravensburg, 
Senden, Ulm und Wiblingen. 

Zusammenfassende Beurteilung der Lage 

Die Volksbank Ulm-Biberach eG blickt, trotz eines weiterhin anspruchsvollen gesamtwirtschaftlichen Umfelds, 
auf ein erfreuliches Geschäftsjahr 2025 zurück. Die gesamtwirtschaftliche Lage in Deutschland war im Jahr 2025 
weiterhin von einer nur verhaltenen Dynamik geprägt. Zwar kam es nach der ausgeprägten Schwächephase der 
Vorjahre zu einer leichten Festigung der Konjunktur, eine durchgreifende Erholung blieb jedoch angesichts an-
haltender globaler Unsicherheiten und struktureller Standortnachteile aus. Bei einer Inflationsrate von rund 2,2 
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Prozent im Jahresdurchschnitt zeigte sich das Preisumfeld insgesamt moderat und stabil, da die Teuerungsrate 
im Jahresverlauf nur geringfügigen Schwankungen unterlag. 

Die Europäische Zentralbank (EZB) setzte ihren im Jahr 2024 begonnenen Zinssenkungszyklus im Jahr 2025 
fort. Zu Jahresbeginn lag der Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte bei 3,15 Prozent, der Satz für die 
Einlagefazilität bei 3,0 Prozent. In der ersten Jahreshälfte senkte die EZB im Februar, März, April und Juni die 
Leitzinsen schrittweise um insgesamt 100 Basispunkte und wechselte anschließend in einen Haltemodus. Zum 
Jahresende 2025 betrug der Zinssatz für die Einlagefazilität 2,0 Prozent, für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte 
2,15 Prozent. Damit bewegte sich der maßgebliche Einlagesatz im von der EZB als geldpolitisch neutral einge-
schätzten Korridor 

Vor diesem Hintergrund ist es der Bank gelungen, das Geschäftsvolumen weiter auszubauen, das geplante 
Wachstum bei Kundenkrediten und Kundeneinlagen zu übertreffen. Das betreute Kundenkreditvolumen sowie 
das betreute Kundenanlagevolumen konnten deutlich gesteigert werden. Die Kreditnachfrage entwickelte sich 
vor diesem Hintergrund positiv. Gewerbliche Finanzierungen wurden weiterhin rege nachgefragt. Im Baufinan-
zierungsgeschäft war durch rückläufige Leitzinsen ein deutliches Wachstum gegenüber dem Vorjahr zu verzeich-
nen.  

Im Vergleich zum Vorjahr lag das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit um 3,1 Millionen Euro beziehungs-
weise 7,2 Prozent niedriger. Nach Steuern und der Dotierung des Fonds für allgemeine Bankrisiken mit 19,6 
Millionen Euro verbleibt ein Jahresüberschuss von 4,7 Millionen Euro. 

Die Kapitalstruktur ist maßgeblich geprägt durch die Kundeneinlagen. Daneben stehen uns Refinanzierungen 
bei der genossenschaftlichen Zentralbank und Refinanzierungsmöglichkeiten bei der Deutschen Bundesbank 
zur Verfügung. Des Weiteren bestehen Refinanzierungsmöglichkeiten über den Geldmarkt seitens von Banken 
und Vermittlern. 

Im Vergleich zur ursprünglichen Planung für das Geschäftsjahr 2025 und auch im Vergleich zur Branchenent-
wicklung kann die Volksbank Ulm-Biberach eG mit dem vergangenen Geschäftsjahr zufrieden sein, da, inklusive 
der Übertragung aus den Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB, ein Betrag von insgesamt 21,9 Millionen Euro 
den Eigenmitteln zugeführt werden kann. 

Das erreichte Ergebnis ermöglichte, für die erkennbaren Kreditrisiken Vorsorge zu treffen und den Wertpapier-
bestand überwiegend nach dem strengen Niederstwertprinzip zu bewerten. Zudem führten wir dem Fonds für 
allgemeine Bankrisiken 19,6 Millionen Euro über die Ergebnisrechnung zu. Dies stellt auch mit Blick auf die 
geltenden Eigenmittelregelungen eine zusätzliche Stärkung unseres Eigenkapitals dar. Auch ermöglicht uns das 
Betriebsergebnis nach Bewertung die Ausschüttung einer Dividende und weitere Zuführungen zu unserem Ei-
genkapital 

Wir konnten 2.523 neue Mitglieder gewinnen. Am Jahresende zählte die Volksbank Ulm-Biberach eG gut 91.000 
verbleibende Mitglieder mit Geschäftsguthaben von 87,3 Millionen Euro. 
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II. Risikobericht 

Gesamtbanksteuerung, Risikomanagement 

Die Ausgestaltung des Risikomanagements ist bestimmt durch unsere Geschäfts- und Risikostrategie. Hierin 
sind die strategischen Unternehmensziele unserer Bank und unsere geplanten Maßnahmen zur Sicherung des 
langfristigen Unternehmenserfolgs beschrieben sowie das Grundverständnis des Vorstandes zu den wesentli-
chen Fragen der Geschäftspolitik dokumentiert.  

Mit Hilfe von Kennzahlen und Limitsystemen, die auf Basis der Risiko- und Liquiditätstragfähigkeit festgelegt 
werden, planen und steuern wir die Entwicklung unseres Instituts. Durch Gemeinschaftskompetenzen in den 
Arbeitsabläufen und die Tätigkeit unserer Internen Revision haben wir die Zuverlässigkeit der Steuerungsinfor-
mationen aus der ordnungsmäßigen Geschäftsabwicklung sichergestellt. 

Das aktive Risikomanagement zur Früherkennung von Risiken ist vor dem Hintergrund wachsender Komplexität 
der Märkte im Bankgeschäft von großer Wichtigkeit. Wir verstehen dies als eine zentrale Aufgabe. Die perma-
nente Risiko-, Ertrags- und Produktivitätssteuerung verfolgt das Ziel, die Risikotragfähigkeit auf Dauer sicherzu-
stellen. Dabei nehmen die laufende Überwachung der Risiken und die Risikoberichterstattung einen besonderen 
Stellenwert ein. Die hierfür zuständigen Organisationseinheiten berichten direkt an den Vorstand. 

Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung, dessen zentraler Bestandteil das Risikomanagement darstellt, überwa-
chen und steuern wir die Kreditrisiken (bei Krediten und Kapitalmarktanlagen), die Marktpreisrisiken (vor allem 
aufgrund von Zinsänderungen), die Liquiditätsrisiken, die operationellen Risiken (Betriebs- und Rechtsrisiken), 
die Beteiligungsrisiken sowie die Immobilienrisiken. Unsere Beratungs- und Entscheidungsgremien werden 
durch ein umfassendes und zeitnahes Berichtssystem in ihren strategischen und operativen Aufgaben unter-
stützt. Zu den wesentlichen Aufgaben der Gremien gehören unter anderem die laufende Festlegung und Über-
prüfung von Konditionen für das Kundengeschäft, die Entwicklung und Erreichung der von uns definierten Struk-
turwerte für die Bilanz, das Kreditgeschäft, das Einlagengeschäft, das Eigengeschäft sowie die Aufwendungen 
und Erträge. 

Die bestehenden gesetzlichen Anforderungen an ein System zur Gesamtbanksteuerung im Sinne von § 25a Kre-
ditwesengesetz werden erfüllt. Die bankaufsichtlichen Regelungen zur Risikobegrenzung werden sowohl quan-
titativ (CRR) als auch qualitativ (MaRisk) eingehalten. Die funktionale Trennung zwischen Marktverantwortung 
und Risikomanagement – auch innerhalb des Vorstandes – ist eingehalten. Die entsprechenden Anforderungen 
hinsichtlich Verfahren, Prozesse und Daten sind umgesetzt. 

Überwachung und Steuerung 

Beim Management der Risiken wird zwischen Kreditrisiken, Marktpreisrisiken, Liquiditätsrisiken, operationellen 
Risiken, Beteiligungsrisiken und Immobilienrisiken unterschieden, wobei die Kredit- und Marktpreisrisiken den 
Schwerpunkt bilden. Das bestehende Risikohandbuch, das die normative und ökonomische Sichtweise abbildet, 
ist zentraler Bestandteil des Risikomanagements und beinhaltet wichtige organisatorische Grundlagen sowie die 
Zuordnung der Verantwortlichkeiten hinsichtlich des Berichtswesens. Die Identifikation, Messung und Überwa-
chung der Risiken erfolgt weitgehend zentralisiert im Risikocontrolling. 

Die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive, die einen periodischen Steuerungskreis darstellt, zielt auf 
die Fortführung der operativen Geschäftstätigkeit. In der normativen Perspektive betrachten wir die Einhaltung 
regulatorischer Anforderungen. Diese umfassen insbesondere die Kapitalgrößen wie Kapitalanforderungen so-
wie Strukturanforderungen hinsichtlich des Kapitals wie beispielsweise die Höchstverschuldungsquote und die 
Großkreditgrenzen. Die Risikotragfähigkeit ist demnach gegeben, sofern der ermittelte Kapitalbedarf die Einhal-
tung der Kapitalquoten bewirkt und die sämtliche Strukturanforderungen hinsichtlich des Kapitals erfüllt werden. 

Die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive war auf Grundlage der verwendeten Verfahren gegeben. 
Die Mindestanforderungen an das Kapital waren auch unter Berücksichtigung des adversen Szenarios eingehal-
ten. 

Die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive zielt auf den Schutz der Gläubiger ab. In der ökonomi-
schen Perspektive, die in unserem Institut barwertig ermittelt wird, werden das Risikodeckungspotenzial und die 
konsistent dazu ökonomisch ermittelten Risiken gegenübergestellt. Die ökonomische Risikotragfähigkeit ist dem-
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nach gegeben, wenn die barwertigen Risiken durch das Risikodeckungspotenzial laufend gedeckt sind. Die Be-
wertung des Risikodeckungspotenzials erfolgt unabhängig von Rechnungslegungskonventionen und aufsichtli-
chen Eigenmittelanforderungen. 

Die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive war auf der Grundlage der verwendeten Verfahren ge-
geben. Das Gesamtrisikolimit war per 31. Dezember 2025 mit 83,2 Prozent ausgelastet. Die Auslastung in Bezug 
zum barwertigen Risikodeckungspotenzial beträgt per 31. Dezember 2025 67,2 Prozent.  

Die Risikotragfähigkeit ist in beiden Perspektiven (ökonomisch und normativ) in den von uns simulierten Stress-
szenarien gegeben. 

Die Ermittlung der Liquiditätstragfähigkeit erfolgt ebenfalls in einer normativen und einer ökonomischen Perspek-
tive anhand von aufsichtsrechtlichen Liquiditätskennzahlen sowie einer Überwachung des Überlebenshorizonts. 

In der normativen Perspektive wird das Ziel verfolgt, kurzfristig und in unserer mehrjährigen Geschäftsplanung 
die aufsichtsrechtlichen Liquiditätsanforderungen einzuhalten. Dazu werden hochliquide Vermögenswerte den 
aufsichtsrechtlichen Nettomittelabflüssen gegenübergestellt. Für die Steuerung der normativen Liquiditätstragfä-
higkeit verwenden wir die aufsichtsrechtlich vorgegebene Kennzahl Liquidity Coverage Ratio (LCR). Zusätzlich 
wird die Net Stable Funding Ratio (NSFR) als normative Mindestgröße in der Banksteuerung berücksichtigt. 
Diese zeigt das Verhältnis von verfügbarer zur erforderlichen stabilen Refinanzierung auf. Als weitere Kompo-
nente der Liquiditätskennzahlen ist die Asset Encumbrance-Quote zu nennen. Die Asset Encumbrance-Quote 
(Quote der belasteten Vermögenswerte) gibt Auskunft darüber, in welcher Höhe eigene Vermögensgegenstände 
und entgegengenommene Sicherheiten einer Bank bereits als Sicherheit verwendet werden. 

In der ökonomischen Perspektive werden neben der Plan-Liquiditätsablaufbilanz auch Stress-Liquiditätsablauf-
bilanzen monatlich erstellt. Diese berücksichtigen die Liquiditätsauswirkungen von institutseigenen und markt-
weiten Ursachen sowie eine Kombination daraus. 

Die Liquiditätstragfähigkeit war in der normativen und ökonomischen Perspektive jederzeit gegeben. Gleicher-
maßen wurde in den simulierten Stressszenarien die Liquiditätstragfähigkeit eingehalten. 

Kreditrisiken 

Als Kreditrisiken bezeichnet man die Gefahr eines teilweisen oder vollständigen Ausfalls vertraglich zugesagter 
Leistungen durch die Geschäftspartner, die durch den Ausfall oder durch Bonitätsverschlechterungen einzelner 
Kreditnehmer sowie im Wertpapier- und Beteiligungsportfolio entstehen können. Neben dem Kreditrisiko umfas-
sen sie auch das Emittenten- und Kontrahentenrisiko im Eigengeschäft. 

Da das Kreditgeschäft ein wesentliches Kerngeschäft bildet, stellt das Eingehen von Kreditrisiken sowie die Kon-
trolle und Steuerung dieser Risiken eine zentrale Aufgabe der Risikosteuerung dar. Die Kreditrisikostrategie wird 
jährlich überprüft und mit dem weiteren Ausbau der Kreditportfoliosteuerung sukzessive weiterentwickelt. 

Für die kreditnehmerbezogenen Kreditrisiken ist die Bonitätsbeurteilung von zentraler Bedeutung. Zur Steuerung 
und Überwachung setzen wir die durch den genossenschaftlichen Verbund entwickelten Ratingverfahren für 
Firmen- und Privatkunden ein. Dies gilt ebenso für den Ansatz der aus der Bonitätseinstufung abgeleiteten Aus-
fallwahrscheinlichkeit, die für die Abschätzung der Verlustrisiken verwendet wird. Wir ermitteln mit Hilfe des Kre-
ditportfoliomodells für Kundengeschäfte (KPM-KG) barwertig unter VR-Control einen unerwarteten Verlust (Cre-
dit-Value-at-Risk für 12 Monate) aus dem Kundenkreditgeschäft. Die Berechnung erfolgt auf Basis von Kreditri-
sikoprämien in einem mehrstufigen Verfahren, dem sowohl die modellierten Verluste auf Basis des LGD-Modells 
als auch Ausfallwahrscheinlichkeiten und Sektorparameter zugrunde liegen. Der unerwartete Verlust bestimmt 
die Bereitstellung des erforderlichen Risikokapitals. Auf dieser Basis ist unser Kreditrisikolimit Kundengeschäft 
(43 Millionen Euro) zum 31. Dezember 2025 zu 80,7 Prozent ausgelastet. Zusätzlich erfolgen Steuerung und 
Überwachung der Kreditrisiken durch Limitierung der Kreditvergaben in Bezug auf Betragshöhe, ungesicherte 
Kreditteile und Branchenanteile. Neben der Begrenzung der eingegangenen Risiken durch eine vorsichtige Kre-
ditpolitik kommt der Risikovorsorge eine hohe Bedeutung zu. 

Zur Limitierung der ESG-Risiken ist für die hiervon besonders betroffene Branche “Landwirtschaft” ein spezifi-
sches Branchenlimit definiert. 
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Deutsche Wirtschaft und Finanzmarkt 
(Angaben basierend auf dem Konjunkturbericht 4. Quartal 2025 und Pressemitteilung vom 25. Februar 2026 - 
Statistisches Bundesamt – im Weiteren: Destatis) 

Die gesamtwirtschaftliche Situation in Deutschland hat sich im Jahr 2025 lediglich unwesentlich verbessert. Nach 
zwei Rezessionsjahren war das preis- und kalenderbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) um 0,4 Prozent höher 
als im Vorjahr. Die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute hatten für 2025 zunächst deutlich höhere Wachs-
tumsraten erwartet. In der Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2024 wurde für 2025 noch ein BIP-Zuwachs von rund 
0,8 Prozent prognostiziert. Im Verlauf des Jahres 2025 wurden die Erwartungen angesichts der schwachen Welt-
konjunktur, der US-Zölle und der anhaltenden Investitionszurückhaltung nach unten revidiert. 

Gründe für die Entwicklung – sektorale Betrachtung 

Hinter der geringen, aber positiven BIP-Veränderung verbirgt sich ein sehr heterogenes Bild: 

 Verarbeitendes Gewerbe 

Im Verarbeitenden Gewerbe wurde 2025 im dritten Jahr in Folge weniger erwirtschaftet. Die preisbereinigte 
Bruttowertschöpfung nahm gegenüber dem Vorjahr um 1,3 Prozent ab. 

Besonders betroffen waren Automobilindustrie und Maschinenbau, die unter einer schwachen Weltkonjunktur, 
hohen Energiekosten und einem verschärften internationalen Wettbewerb, insbesondere aus China, litten. In 
der Chemieindustrie und anderen energieintensiven Branchen unterschritt die wirtschaftliche Aktivität das be-
reits niedrige Niveau der Vorjahre nochmals leicht. 

 Baugewerbe 

Auch für das Baugewerbe war 2025 erneut ein schwieriges Jahr. Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung sank 
um 3,6 Prozent. 

 Dienstleistungssektor  

Starker Treiber war der Bereich Öffentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit mit einem preisbereinigten 
Wachstum von 1,4 Prozent. 

In Summe war die Abweichung gegenüber den Frühprognosen vor allem auf schwächere Export- und Investiti-
onstätigkeit, die Industrieflaute und den Bauabschwung zurückzuführen. Getragen wurde das geringe Wachstum 
in erster Linie durch den privaten und den staatlichen Konsum und durch staatlich geprägte Dienstleistungsbe-
reiche. 

Ausblick 2026 

Die deutsche Wirtschaft befindet sich weiterhin in einem schwierigen strukturellen Umfeld. Das ifo-Institut und 
andere Forschungsinstitute haben ihre Wachstumsprognosen für die kommenden Jahre mehrfach nach unten 
angepasst: 

 Für die Jahre 2026 und 2027 wurden ursprünglich (unter anderem im Rahmen der Gemeinschaftsdiagnose und 
früherer ifo-Prognosen) Wachstumsraten von 1,3 Prozent beziehungsweise 1,6 Prozent erwartet. 

 Angesichts der anhaltenden Industrie-Schwäche, der Investitionsflaute und der Belastungen durch US-Zölle, 
strenge Regulierung und hohe Energiekosten wurden diese Erwartungen zuletzt deutlich reduziert. 

 Aktuell werden für 2026 rund 0,8 Prozent und für 2027 rund 1,1 Prozent reales BIP-Wachstum prognostiziert. 

Das BVR-Konjunkturbarometer liegt aktuell (Stand 12. Februar 2026) bei 55 Punkten und damit deutlich über 
dem Dezemberwert von 45 Punkten. Dies signalisiert eine moderate konjunkturelle Belebung, die allerdings auf 
einem niedrigen Ausgangsniveau stattfindet. Die Aufwärtsrevision des Barometers resultiert wesentlich aus der 
zuletzt unerwartet kräftigen Industrieproduktion, die vor allem durch verteidigungswirtschaftliche Beschaffungen 
gestützt wird. 
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Für unser Geschäftsgebiet ergeben sich hieraus spezifische Chancen, da mit Hensoldt (Ulm) und Diehl Defence 
(Laupheim) zwei bedeutende Wehrtechnikunternehmen vor Ort ansässig sind und von den zusätzlichen Investi-
tionen in die Verteidigungstechnik profitieren können. 

Positiv zu werten ist zudem, dass laut einer Studie der IW Consult im Auftrag des BVR (Dezember 2025) weiter-
hin von Bevölkerungswachstum und einer hohen regionalen Wirtschaftskraft in unserer Region auszugehen ist. 
Allgemein: Die neu abgeschlossenen Handelsabkommen (Mercosur, EU–Indien) eröffnen insbesondere den 
deutschen Maschinenbau- und Automobilunternehmen zusätzliche Absatzchancen, sofern es gelingt, die struk-
turellen Wettbewerbsnachteile (Energiepreise, Bürokratie, Fachkräftemangel) schrittweise abzubauen. 

Gleichwohl bleibt der gesamtwirtschaftliche Ausblick von hoher Unsicherheit geprägt. Für 2026 wird es maßgeb-
lich sein, ob es gelingt, durch verlässliche wirtschafts- und finanzpolitische Rahmenbedingungen die Vorausset-
zungen für ein breiter abgestütztes, wenn auch moderates Wachstum zu schaffen. 

Insolvenzgeschehen: Entwicklung und Ausblick 

Die im Jahr 2025 vorherrschende Krise in Deutschland spiegelte sich erneut in einem deutlichen Anstieg der 
Unternehmens- und Privatinsolvenzen wider. 

 2024 meldeten die Amtsgerichte nach vorläufigen Angaben rund 21.800 Unternehmensinsolvenzen (Desta-
tis/IfM Bonn – Institut für Mittelstandsforschung), ein Anstieg von gut 22 Prozent gegenüber 2023. 

 Im Jahr 2025 haben die deutschen Amtsgerichte 24.064 beantragte Unternehmensinsolvenzen registriert. Das 
waren damit 10,3 Prozent mehr als im Vorjahr. Nachdem die Zahl bereits 2024 und 2023 jeweils um mehr als 
20 Prozent angestiegen war (2024 zum Vorjahr: 22,4 Prozent, 2023 zum Vorjahr: 22,1 Prozent), bedeutet dies 
ein Verlangsamen der Dynamik (Destatis Pressemitteilung Nr. 85 - März 2026). 

Für die kommenden Jahre ist keine schnelle Entspannung zu erwarten: 

Creditreform und Allianz Trade prognostizieren für 2026 einen weiteren, wenn auch moderateren Anstieg der 
Unternehmensinsolvenzen um etwa 2 bis 3 Prozent. Die Fallzahlen dürften damit auf dem höchsten Niveau seit 
der Finanzkrise bleiben. 

Kreditvergabe der Volksbank Ulm-Biberach eG 

Im Neugeschäft bleibt eine sehr sorgfältige Bonitäts- und Geschäftsmodellanalyse unerlässlich. Gleichzeitig bie-
tet die Transformation (Dekarbonisierung, Digitalisierung, Rüstung und Sicherheit, Infrastrukturmodernisierung) 
und die Bevölkerungsentwicklung in unserem Geschäftsgebiet gute Finanzierungsanlässe - hier sehen wir auch 
im Kreditgeschäft weiterhin Chancen. Im Jahr 2025 ist es uns sehr gut gelungen, diese Chancen zu nutzen, was 
unser Wachstum (getragen von privatem und gewerblichem Kreditgeschäft) zeigt. Für das Jahr 2026 wollen wir 
unser Kreditwachstum auf moderater Basis fortsetzen. 

Risikoidentifikation und Risikovorsorge 

Angesichts des erhöhten Insolvenzrisikos bleibt das Risiko von notwendigen Abschirmungen im Sinne zu bilden-
der Risikovorsorge evident. Die bereits etablierten Instrumente der systemgestützten Risikofrüherkennung (Ra-
ting und Kontoverhalten) werden auch im Jahr 2026 ein wichtiges Instrument für uns sein, ebenso die qualitative 
Beurteilung der Geschäftsmodelle und Wettbewerbssituation unserer Kunden im Rahmen des ganzheitlichen 
Kunden-Dialogs. 

Zudem werden wir auch in 2026 eine Sonderselektion von potentiellen Risikoträgern vornehmen – Grundlage 
soll hier eine Studie des BVR bieten. 

Zinsprognose 

Im 2. Halbjahr wird ein Anstieg der 10 Jahres-Renditen auf ein Niveau von über 3 Prozent erwartet. Bei einem 
unveränderten Zinssatz im kurzfristigen Bereich führt dies zu einer steileren Zinsstrukturkurve. (Quelle: DZ Bank 
Zinsprognose Februar 2026) 
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Inwieweit dieser moderate Anstieg des Zinsniveaus Auswirkungen auf die Aktivität im Bereich der Baufinanzie-
rungen hat, bleibt abzuwarten. 

Bei den Eigenanlagen nutzen wir für Wertpapiere die Ratinginformationen der DZ BANK AG auf Basis externer 
Ratingagenturen und bei den Fonds die Risikoinformationen der Fondsgesellschaft Union Investment. Auch hier 
werden die Risikoentwicklungen im Rahmen von VR-Control über ein Portfoliomodell mit Hilfe einer Monte-Carlo-
Simulation überwacht. 

Das Kreditrisiko bei Eigenanlagen wird im Rahmen der Risikotragfähigkeitskonzeption der Bank mit Hilfe des 
Kreditportfoliomodells für Eigengeschäfte (KPM-EG) ermittelt. Grundlage der Berechnungen sind verschiedene 
Marktpartnersegmente, die differenzierte Spread- und Ratingmigrationen, Spreadverteilungen sowie Migrations-
matrizen aufweisen. Die Ermittlung des in der Risikomessung angesetzten unerwarteten Verlustes (Risikosze-
nario) bestimmt die Bereitstellung des erforderlichen Risikokapitals. Auf dieser Basis ist unser Kreditrisikolimit 
Eigengeschäft (35 Millionen Euro) zum 31. Dezember 2025 zu 77,6 Prozent ausgelastet.  

Kreditrisiken aus Fonds werden mittels einer von der Kapitalanlagegesellschaft ermittelten Ex-ante-Value-at-
Risk-Kennziffer berücksichtigt, die nur das Adressenausfallrisiko abbildet. 

Kontrahentenrisiken bezeichnen mögliche Wertverluste, die durch Ausfall unserer Geschäftspartner im Zusam-
menhang mit der Erfüllung von Liefer- oder Abnahmeverpflichtungen bei Kassa- oder Termingeschäften entste-
hen. Durch die vorrangige Abwicklung der Geschäfte über unsere Zentralbank wird das Kontrahentenrisiko in 
unserer Risikoinventur als unwesentlich eingestuft. 

Das Emittentenrisiko in den Wertpapierbeständen ist durch die definierten Anforderungen an die Bonität – ba-
sierend auf externen Ratings – sowie durch Emittenten- und Strukturlimite begrenzt. Länderrisiken werden in 
unserer Risikoinventur als gering eingestuft. 

Marktpreisrisiken 

Die Marktpreisrisiken stellen die möglichen Ertragseinbußen dar, die sich aus den Veränderungen der Markt-
preise für Wertpapiere und Devisen, aus Schwankungen der Zinssätze und Kurse sowie aus den hieraus resul-
tierenden Preisänderungen der Derivate ergeben. Hinsichtlich der Steuerung und Überwachung werden die je-
weiligen Marktpreisrisikobereiche getrennt betrachtet. Für die Steuerung dieser Risiken ist ein zentraler Trea-
sury-Ausschuss eingesetzt. 

Im Rahmen der ökonomischen Risikomessung des Zinsrisikos des Zinsbuchs berechnen wir einen Value-at-
Risk, der auf einem historischen Zeitraum basiert. Als Simulationsverfahren verwenden wir eine Skalierung über 
eintägige Verbarwertungen mittels Resampling. Auf dieser Basis ist unser Risikolimit Zinsrisiko (183 Millionen 
Euro) zum 31. Dezember 2025 zu 85,6 Prozent ausgelastet. 

Wir prüfen im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Zins-/Anlagebuchs, ob gegebenenfalls eine Drohverlust-
rückstellung zu bilden ist, wofür am Bilanzstichtag kein Erfordernis bestand. 

Zusätzlich erfolgt die Ermittlung der Barwertveränderung für, von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-
aufsicht (BaFin) vorgegebene, Zinsänderungsszenarien im Rahmen des eingeführten Ausreißertests SOT EVE 
(Supervisory Outlier Test, Economic Value of Equity). Die ermittelten Kennziffern sind quartalsweise der BaFin 
zu melden. Bei der Volksbank Ulm-Biberach eG betrug die Kennziffer zum 31. Dezember 2025 im jeweils un-
günstigsten der vorgegebenen Zinsänderungsszenarien -20,94 Prozent. 

Zinsrisiken und Aktienrisiken aus Fonds werden mittels einer von der Kapitalanlagegesellschaft ermittelten Ex-
ante-Value-at-Risk-Kennziffer berücksichtigt. Auf dieser Basis ist unser Aktienrisikolimit (35 Millionen Euro) zum 
31.Dezember 2025 zu 81,1 Prozent ausgelastet. 

Das normative Risiko des Zinsbuches der Gesamtbank wird über das Verfahren der dynamischen Zinselastizi-
tätenbilanz ermittelt. Die Volksbank Ulm-Biberach eG ist als Kreditinstitut aufgrund von bestehenden Inkongru-
enzen zwischen ihren aktiven und passiven Festzinspositionen insbesondere dem allgemeinen Zinsänderungs-
risiko ausgesetzt. Zu dessen Abschätzung setzen wir Szenarioanalysen ein. 

Im Rahmen des periodischen aufsichtlichen Ausreißertests SOT NII (Supervisory Outlier Test, Net Interest In-
come) berechnen wir die Differenz der Zinsergebnisse zwischen dem jeweiligen Schockszenario (parallel auf-
wärts +200 BP beziehungsweise parallel abwärts -200 BP) und dem Basisszenario und setzen den negativen 
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Effekt auf das Zinsergebnis in Relation zum Kernkapital. Die ermittelten Kennziffern sind quartalsweise der BaFin 
zu melden. Der Schwellenwert von -5,0 Prozent wurde in keinem der beiden Szenarien unterschritten. 

Im Rahmen der Steuerung der Zinsänderungsrisiken auf Gesamtbankebene werden derivativen Zinssicherungs-
instrumente eingesetzt. 

Liquiditätsrisiken 

Die Zusammenarbeit und Einbindung innerhalb des genossenschaftlichen FinanzVerbundes stellen die jeder-
zeitige Verfügbarkeit ausreichender Liquidität sicher. 

Daneben gilt es, die aufsichtsrechtlichen Anforderungen der Liquidity Coverage Ratio, der Net Stable Funding 
Ratio und der Mindestreservehaltung einzuhalten. In Simulationsrechnungen stellen wir möglichen Abrufrisiken 
voraussichtliche Mittelzuflüsse gegenüber, um gegebenenfalls erforderliche Maßnahmen abzuleiten. 

Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen für die Liquidität wurden jederzeit eingehalten. 

Im Rahmen der Liquiditätsrisikosteuerung wird monatlich eine Liquiditätsablaufbilanz erstellt. Mittels diverser 
Stresstests wird anschließend der Ist-Überlebenshorizont mit dem von uns definierten Plan-Überlebenshorizont 
abgeglichen. 

Operationelle Risiken 

Unter den operationellen Risiken werden die Betriebs- und die Rechtsrisiken verstanden. Die Betriebsrisiken 
beinhalten die Gefahr von Verlusten, die in Folge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Ver-
fahren, Menschen und Systemen oder aufgrund externer Ereignisse eintreten. Zur systematischen Sammlung 
von Schadensfällen und damit zur Identifizierung möglicher Schwachstellen ist eine Schadensfalldatenbank im-
plementiert. Ergänzend werden wesentliche Risikofelder durch eine Risikoinventur identifiziert. Aufsichtsrechtlich 
bemisst die Bank diese Risiken nach dem Basisindikatoransatz. 

Die prozessintegrierten und -unabhängigen Kontrollen, die fortlaufende Prozessoptimierung und die funktionale 
Trennung im Bereich der Handelstätigkeit und des Kreditgeschäftes leisten wesentliche Beiträge zur Minimierung 
der Betriebsrisiken. Dies gilt auch für die laufenden Investitionen in neue DV-Systeme und Verfahren über das 
von uns beauftragte genossenschaftliche Rechenzentrum. Die Bank-IT ist im Wesentlichen an unser genossen-
schaftliches Rechenzentrum, die Atruvia AG, ausgelagert. Dieses verfügt über hohe Qualitätsstandards. Die 
Systeme und Anwendungen werden laufend weiterentwickelt und an neue Anforderungen angepasst. Die Atruvia 
AG verfügt über entsprechende Notfallplanungen. Zudem hat die Bank die Stelle eines IT-Sicherheitsbeauftrag-
ten und -Notfallmanagers installiert sowie ein entsprechendes Notfallhandbuch implementiert. Versicherbare Ri-
siken sind branchenüblich abgedeckt. 

Durch die Verwendung standardisierter und von externer Stelle (vor allem DG Nexolution und genossenschaftli-
chem Regionalverband) überprüfter und empfohlener Formulare tragen wir den Rechtsrisiken Rechnung. Bei 
Rechtsstreitigkeiten setzen wir unseren eigenen Rechtsbereich ein und involvieren bei Bedarf externe Spezialis-
ten. Für Rechtsauskünfte nehmen wir auch die Rechtsberatung des Genossenschaftsverbandes in Anspruch. 

Für die sich aus der aktuellen Rechtsprechung zur Beraterhaftung und weiteren Verbraucherschutzthemen er-
gebenden Risiken haben wir unter anderem mit einem weisungsunabhängigen Compliance-Mitarbeiter entspre-
chende Vorsorge getroffen.  

Die im Zusammenhang mit Kredit- und Marktpreisrisiken auftretenden operationellen Risiken werden betriebs-
wirtschaftlich implizit bei diesen Risikoarten abgebildet. Für mögliche Rechtsrisiken haben wir eine Rückstellung 
in Höhe von 15 Millionen Euro gebildet, für die ein Freistellungsanspruch in derselben Höhe aktiviert ist. In einem 
Rechtsstreit eines Kunden gegen eine Zentralverwahrstelle, an welchem die Bank nicht beteiligt ist, haftet die 
Bank als Gesamtschuldner in Höhe von circa 15 Millionen Euro. Im Innenverhältnis zu der Zentralverwahrstelle 
hat die Bank einen Freistellungsanspruch gegen diese Zentralverwahrstelle in gleicher Höhe. Mit einer Entschei-
dung wird im Laufe des Jahres gerechnet.  

Die verbleibenden operationellen Risiken werden in der Risikoinventur als gering eingestuft. 
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Für die Risikomessung der operationellen Risiken verwenden wir das OpRisk-Tool der AWADO GmbH. Dieses 
unterstützt die Banken bei der Berechnung der erwarteten und unerwarteten operationellen Risiken. Die opera-
tionellen Risiken werden mit dieser Anwendung nach einem vereinfachten Verfahren gemäß MaRisk in Form 
einer qualifizierten Expertenschätzung auf Basis historischer Poolwerte ermittelt. 

Auf dieser Basis ist unser Risikolimit (13 Millionen Euro) zum 31. Dezember 2025 zu 88,6 Prozent ausgelastet. 

Beteiligungsrisiken 

Als Beteiligung wird eine Investition eines Institutes in das Eigenkapital eines anderen Unternehmens verstan-
den. Das Beteiligungsrisiko liegt hierbei in der nachteiligen Abweichung zwischen einer geplanten beziehungs-
weise erwarteten Performance der Beteiligung gegenüber einer nachteilig modellierten Größe. 

Bei den gehaltenen Beteiligungen handelt es sich überwiegend um Beteiligungen an Unternehmen des genos-
senschaftlichen Verbundes. Daneben hält die Bank weitere unwesentliche Beteiligungen. Ein Beteiligungscon-
trolling ist installiert. Die Beteiligungsrisiken werden in der Risikoinventur als wesentlich eingestuft. 

Das von uns genutzte barwertige Beteiligungsrisikomodell BETRIS der parcIT ist ein analytisches Verfahren und 
geht von einem sogenannten „Multiplikator-Ansatz“ aus. Dies bedeutet, dass die relevanten Kennzahlen wie 
„Value at Risk“ zum einem bestimmten Konfidenzniveau (hier 99,9 Prozent) durch Multiplikation des Beteili-
gungswerts mit einem geeigneten Faktor ermittelt werden. 

Beteiligungsrisiken aus Fonds werden mittels einer von der Kapitalanlagegesellschaft ermittelten Ex-ante-Value-
at-Risk-Kennziffer berücksichtigt. 

Die Ermittlung des in der Risikomessung angesetzten unerwarteten Verlustes (Risikoszenario) bestimmt die Be-
reitstellung des erforderlichen Risikokapitals. Auf dieser Basis ist unser Beteiligungsrisikolimit (44 Millionen Euro) 
zum 31. Dezember 2025 zu 80,4 Prozent ausgelastet. 

Immobilienrisiken 

Das Immobilienrisiko entsteht aus einer nachteiligen Entwicklung des Objektwerts und Erträgen von Immobilien-
positionen (d.h. Direktanlagen, Fonds und eigengenutzte Immobilien) in Bezug zu ihrem Erwartungs- bezie-
hungsweise Planungswert. Das Immobilienrisiko teilt sich in die Komponenten Wertänderungsrisiko, Ertragsri-
siko und Mietausfallrisiko auf. 

Im Rahmen unserer Risikoinventur wurden Immobilienrisiken als wesentlich eingestuft. 

Zur Risikomessung für direkt gehaltene Immobilien verwenden wir die Anwendung IRIS. Hier werden mittels 
eines analytischen Ansatzes im Faktormodell der Anwendung nach Eingabe verschiedenster Objektdaten die 
Risikokomponenten berechnet. Die wesentliche Risikokomponente in Form des Wertänderungsrisikos stellt hier 
ein Value-at-Risk mit Konfidenzniveau 99,9 Prozent dar. 

Immobilienrisiken aus Fonds werden mittels einer von der Kapitalanlagegesellschaft ermittelten Ex-ante-Value-
at-Risk-Kennziffer berücksichtigt. 

Auf dieser Basis ist unser Risikolimit (57 Millionen Euro) zum 31. Dezember 2025 zu 82,9 Prozent ausgelastet. 

Internes Kontrollsystem 

Das Interne Kontrollsystem unserer Bank umfasst die wesentlichen Regelungen, Prozesse und Kontrollen der 
Bank. Es dient dem Schutz des Vermögens, der Verlässlichkeit der Rechnungslegungs- und Abrechnungsdaten 
sowie der Einhaltung der Geschäftspolitik. 

Das Interne Kontrollsystem ist fester Bestandteil der Governance- und Risikosteuerung der Bank. Es unterstützt 
die frühzeitige Identifizierung von Risiken, die wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
haben können, und ermöglicht die zeitnahe Einleitung von Gegenmaßnahmen. 

Die Angemessenheit, Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems wird regelmäßig über-
prüft. Dazu tragen die operativen Kontrollen in den Fachbereichen und die prozessunabhängigen Prüfungen der 
Internen Revision gemeinsam bei. 
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Interne Revision als prozessunabhängige Überwachung 

Die Interne Revision ist als prozessunabhängige Überwachungsfunktion in die Governance-Struktur der Volks-
bank Ulm-Biberach eG eingebunden. Sie ist organisatorisch unmittelbar dem Vorstand zugeordnet und berichtet 
regelmäßig an Vorstand und Aufsichtsrat beziehungsweise dessen zuständige Ausschüsse. Sie nimmt ihre Auf-
gaben selbständig und unabhängig wahr. 

Die Tätigkeit der Internen Revision basiert auf einem risikoorientierten, jährlich fortgeschriebenen Prüfungsplan. 
Dieser umfasst alle wesentlichen Aktivitäten und Prozesse der Bank, einschließlich ausgelagerter Bereiche. Be-
reiche mit erhöhtem Risiko werden in kürzeren Abständen geprüft. 

Die gesetzlichen Anforderungen aus dem Kreditwesengesetz und den MaRisk werden beachtet. Zusätzlich ori-
entiert sich die Interne Revision an einschlägigen berufsständischen Standards. 

Mit ihren Prüfungs- und Beratungsleistungen bewertet die Interne Revision die Angemessenheit und Wirksamkeit 
des Internen Kontroll- und Risikomanagementsystems. Sie gibt konkrete Empfehlungen zur Verbesserung der 
Geschäftsorganisation und stärkt damit die Governance, Stabilität und Zukunftsfähigkeit der Bank. 

Mitgliedschaft in der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes  
der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. 

Unsere Bank ist der Sicherungseinrichtung (Garantieverbund des Bundesverbandes der Deutschen Volksban-
ken und Raiffeisenbanken e.V.) angeschlossen. Mit der Zugehörigkeit zum Garantieverbund haben wir eine Ga-
rantieverpflichtung gegenüber dem Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. 
übernommen. 

Mit Inkrafttreten des Einlagensicherungsgesetzes (EinSiG) am 3. Juli 2015 ist die neue BVR Institutssicherung 
(BVR-ISG-Sicherungssystem), eine Einrichtung der BVR Institutssicherung GmbH, Berlin (BVR-ISG), als amtlich 
anerkanntes Einlagensicherungssystem neben die weiterhin bestehende Sicherungseinrichtung des BVR (BVR-
SE) getreten. Die BVR-SE ist als zusätzlicher, genossenschaftlicher Schutz im sogenannten dualen System pa-
rallel zum BVR-ISG-Sicherungssystem tätig. 

Zusammenfassende Beurteilung zu den Risiken 

Die Bank verfügt über ein umfassendes System zur Planung sowie laufenden Steuerung und Überwachung aller 
wesentlichen Risiken unter Berücksichtigung der normativen und ökonomischen Risikotragfähigkeit und Liquidi-
tätstragfähigkeit. Ziel dabei ist, die Risikotragfähigkeit und Liquiditätstragfähigkeit in beiden Perspektiven der 
Bank nachhaltig zu sichern. Die Entscheidungsträger und Verantwortlichen bis einschließlich zur Ebene des 
Vorstands sind laufend und zeitnah angemessen eingebunden. 

Die Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts-, operationellen Risiken, die Beteiligungsrisiken sowie Immobilienrisiken wer-
den von uns aktiv gesteuert. Der Schwerpunkt liegt bei den Kredit- und Marktpreisrisiken. Ergänzt werden diese 
im Wesentlichen quantitativen Risikobereiche durch prozessintegrierte Kontrollen sowie prozessunabhängige 
Prüfungen der Internen Revision im Rahmen des internen Kontrollsystems IKS. 

Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung, dessen zentraler Bestandteil das Risikomanagement darstellt, überwa-
chen und steuern wir die Kreditrisiken (bei Krediten und Kapitalmarktanlagen), die Marktpreisrisiken (vor allem 
aufgrund von Zinsänderungen), die Liquiditätsrisiken, die operationellen Risiken (Betriebs- und Rechtsrisiken), 
die Beteiligungsrisiken sowie Immobilienrisiken. 

Die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive war auf Grundlage der verwendeten Verfahren gegeben. 
Die aufsichtsrechtlichen Kennzahlen wurden im Berichtszeitraum stets eingehalten. Für erkennbare Risiken wur-
den Wertanpassungen und Vorsorgemaßnahmen gebildet. Daneben verfügt die Bank über entsprechende in-
terne Reserven. Die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive war auf der Grundlage der verwende-
ten Verfahren gegeben. Die Risikotragfähigkeit ist in beiden Perspektiven (ökonomisch und normativ) in den von 
uns simulierten Stressszenarien gegeben.  

Die Liquiditätstragfähigkeit war in der normativen und ökonomischen Perspektive jederzeit gegeben. Gleicher-
maßen wurde in den simulierten Stressszenarien die Liquiditätstragfähigkeit eingehalten. 
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Vor dem Hintergrund unseres Risikomanagement- und Überwachungssystems und den vorhandenen Risikode-
ckungspotenzialen sehen wir die Risikotragfähigkeit und Liquiditätstragfähigkeit unserer Bank auch für die Zu-
kunft als gegeben an.  

Chancen für die geschäftliche Entwicklung und die Ertragslage bestehen bei einer gegenüber unseren Erwar-
tungen günstigeren gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. In diesem Umfeld könnten die in unserer Planung be-
rücksichtigten Bewertungsaufwendungen für das Kundenkreditgeschäft nicht in der prognostizierten Höhe erfor-
derlich werden. Zudem könnte ein Wirtschaftswachstum über den unserer Prognose zugrundeliegenden Annah-
men zu einer höheren Kreditnachfrage und Wachstum im Kredit- und Dienstleistungsgeschäft mit positiven Aus-
wirkungen auf den Zins- und Provisionsüberschuss führen.  

Ende Februar 2026 kam es zu einem militärischen Angriff auf den Iran. Dieses Ereignis hat die geopolitische 
Unsicherheit deutlich erhöht und zu spürbaren Verwerfungen an den internationalen Finanz- und Energiemärkten 
geführt. Insbesondere an den Öl- und Gasmärkten ist seitdem von deutlich erhöhten Preisniveaus sowie einer 
ausgeprägten Volatilität auszugehen. Versorgungs- und Transportrisiken können zusätzlich preistreibend wirken. 

Aus gesamtwirtschaftlicher Sicht ist damit zu rechnen, dass die gestiegenen und schwankenden Energiepreise 
die Produktionskosten in vielen Branchen erhöhen, die Inflationsrisiken verstärken und das reale Wachstum 
dämpfen könnte. Dies kann zu einer erhöhten Unsicherheit über den weiteren Kurs der Geldpolitik und damit zu 
volatileren Kapitalmärkten führen. Die finanziellen Auswirkungen des Nahost-Kriegs und der aktuellen Entwick-
lungen an den Finanzmärkten, sowie die Auswirkungen auf die Risikobeurteilung, sind derzeit noch nicht voll-
umfänglich abschätzbar. Die weitere Entwicklung ist aktuell noch ungewiss und muss intensiv beobachtet wer-
den. 
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III. Voraussichtliche Entwicklung (Prognosebericht) 

(Quelle: Jahresgutachten 2025/2026 des Sachverständigenrats vom 12.11.2025) 

Die Volksbank Ulm-Biberach eG ist als regionale Genossenschaftsbank fest in einem wirtschaftlich starken Um-
feld verankert. Unser Geschäftsgebiet wird von einem leistungsfähigen Mittelstand geprägt, der einen wesentli-
chen Beitrag zur wirtschaftlichen Stabilität und Entwicklung der Region leistet. Trotz dieser grundsätzlich positi-
ven Wirtschaftsstruktur stehen unsere mittelständischen Kundinnen und Kunden weiterhin vor herausfordernden 
gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Neben strukturellen Themen wie moderat rückläufiger, aber noch 
erhöhter Inflation, anhaltend hohen Energiekosten sowie dem Fachkräftemangel wirken geopolitische Spannun-
gen, eine protektionistischere Handelspolitik und ein verlangsamtes Produktivitätswachstum dämpfend auf die 
Konjunktur. Die weitere wirtschaftliche Entwicklung ist somit weiterhin mit spürbarer Unsicherheit behaftet.  

Für das Jahr 2026 wird, aus heutiger Sicht, eine weiterhin verhaltene, aber sich stabilisierende konjunkturelle 
Entwicklung erwartet. Aktuelle Prognosen für die Weltwirtschaft gehen von einem Wachstum von rund 2,3 Pro-
zent aus, während für den Euro-Raum und Deutschland lediglich ein moderates Wachstum des realen Bruttoin-
landsprodukts im Bereich von 0,9 Prozent prognostiziert wird. Ein wesentliches Risiko für diesen Ausblick besteht 
darin, dass die derzeit nur eingedämmten Handelskonflikte sowie die geopolitischen Konflikte erneut eskalieren 
und die Weltwirtschaft stärker beeinträchtigen als im vergangenen Jahr. 

In Deutschland bleibt der Arbeitsmarkt trotz konjunktureller Schwäche stabil, die Arbeitslosenquote dürfte sich 
bei rund 6,1 Prozent einpendeln. Auf der Preisseite rechnen wir mit einer Seitwärtsbewegung der Inflationsraten 
auf Höhe des Inflationsziels der Europäischen Zentralbank. Für Deutschland wird für 2026 eine Inflationsrate von 
etwa 2,1 Prozent erwartet. Wir erwarten, dass die EZB ihre derzeitige Zinspolitik im Grundsatz fortführt und das 
Zinsniveau im Wesentlichen seitwärts verläuft.  

Vor diesem Hintergrund erwarten wir für unser Haus ein erneut anspruchsvolles, aber chancenorientiertes Um-
feld. Wir gehen davon aus, dass die Nachfrage nach Krediten im Firmen- und Privatkundengeschäft trotz des 
verhaltenen Gesamtumfeldes stabil bleibt. Unser Anspruch ist es, auch in einem herausfordernden Umfeld allen 
wirtschaftlich sinnvollen und bonitätsmäßig vertretbaren Kreditwünschen zu entsprechen und unsere mittelstän-
dischen Kundinnen und Kunden sowie Privatkundinnen und -kunden als verlässliche Partner nach Kräften zu 
unterstützen. In unserer Geschäftsplanung gehen wir vor diesem Hintergrund erneut von einem nachhaltigen 
Wachstum unserer Kundenforderungen in Höhe von 4,5 Prozent im Jahr 2026 aus. Als wesentliche Quelle einer 
stabilen Refinanzierung sehen wir das Einlagengeschäft. Hier erwarten wir im Jahr 2026 ein Wachstum von 3,6 
Prozent. 

Die erwartete Entwicklung im kommenden Jahr werden wir wiederum nutzen, um bei unserer angestammten 
mittelständischen Kundschaft sowie unseren Privatkunden unsere Marktanteile konsequent auszubauen. Aus 
Sicht der Anleger stehen tendenziell eher sichere Bankanlagen im Mittelpunkt, die wir als regional aufgestellte 
Bank und mit unseren Partnern aus dem genossenschaftlichen Verbund, anbieten können. 

Wir sind davon überzeugt, mit unserer Gesamtbanksteuerung zeitnah auf Entwicklungen reagieren zu können, 
sodass sich die voraussichtlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des kommenden 
Jahres wie folgt beschreiben lassen: 

Ertragslage 

Die Kreditnachfrage im Jahr 2025 entwickelte sich besser als erwartet. Gewerbliche Finanzierungen wurden 
weiterhin rege nachgefragt. Im Baufinanzierungsgeschäft führte der rückläufige Leitzins zu einem deutlichen 
Wachstum gegenüber dem Vorjahr. Belastend wirkten jedoch weiterhin hohe Baukosten und ein anspruchsvolles 
Preisniveau bei Wohnimmobilien. Der Wettbewerb im Bankenmarkt wird auch in unserem Geschäftsgebiet her-
ausfordernd bleiben. Vor dem Hintergrund der prognostizierten konjunkturellen Entwicklung im Jahr 2026 erwar-
ten wir eine weiterhin stabile Kreditnachfrage der Unternehmen und ein solides Wachstum bei den privaten Im-
mobilienfinanzierungen: 

Für die folgenden Ertragszahlen fassen wir die Werte der Bank und unserer Immobilientochter zusammen. 

Die Europäische Zentralbank (EZB) hat auf die schwächelnde Konjunktur im Euroraum und die nachlassende 
Inflation mit einer schrittweisen Lockerung ihrer Geldpolitik reagiert. Nach den zuletzt vorgenommenen Zinssen-
kungen sehen wir das Zinsniveau nun in einem weitgehend neutralen Korridor. Insgesamt gehen wir im Progno-
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sezeitraum von einer überwiegend seitwärts gerichteten Zinsentwicklung im Euro-Raum aus. Die Zinsen verblei-
ben damit auf einem im historischen Vergleich weiterhin attraktiven Niveau, sodass wir unser Zinsergebnis und 
unsere Zinsspanne im Vergleich zum Vorjahr leicht steigern können. Vor diesem Hintergrund erwarten wir – bei 
nur moderaten Zinsanpassungen – ein leicht steigendes Zinsergebnis bei einer leicht steigenden Zinsspanne. 

Im Rahmen unserer „Genossenschaftlichen Beratung“ mit den Schwerpunktthemen „Absicherung“, „Liquidität 
und Zahlungsverkehr“, „Vermögen“, „Vorsorge“ und „Immobilien“ wollen wir das vorhandene Vertrauen unserer 
Mitglieder und Kunden nachhaltig sichern und ausbauen. Mit einem stabilen Provisionsergebnis, als weitere we-
sentliche Ertragsquelle neben dem Zinsüberschuss, wollen wir den Rohertrag weiter stärken. Für das Jahr 2026 
erwarten wir eine konstante Entwicklung des Provisionsergebnisses. 

Die Optimierung unserer Organisationsstruktur und Arbeitsprozesse sowie die Hebung erkennbarer Synergien 
sehen wir als permanente unternehmerische Aufgabe. Ein hierfür dauerhaft implementiertes Team analysiert 
über mehrere Jahre sämtliche Kostenpositionen anhand von Ziel-Benchmarks und leitet Maßnahmen ab, die 
anschließend konsequent umgesetzt werden. Weiterhin werden wir unseren besonderen Fokus auf wichtige 
strategische Investitionen, wie beispielsweise die kontinuierliche Modernisierung unserer Geschäftsstellen und 
den Ausbau unserer Omnikanalzugangswege für unsere Kunden, hier insbesondere in digitaler Form, legen. 
Das Ziel bleibt ein nachhaltiges, strategisches und stabiles Kostenmanagement. Im Jahr 2026 erwarten wir bei 
den Sachkosten eine leichte Steigerung gegenüber dem Vorjahr. Im Jahr 2026 rechnen wir aufgrund tariflicher 
Steigerungen mit leicht steigenden Personalkosten. 

Das Kosten-Ertrags-Verhältnis im Jahr 2025 war nach interner Steuerung mit 63,9 Prozent besser als der prog-
nostizierte Wert. In unserer Planung für 2026 erwarten wir ein Kosten-Ertrags-Verhältnis von 64,9 Prozent. 

Für das nächste Jahr erwarten wir ein Betriebsergebnis vor Bewertung in Höhe von 0,81 Prozent der durch-
schnittlichen Bilanzsumme, welches sich jedoch stabil auf dem Niveau des Vorjahres bewegt. Dies ermöglicht 
wieder eine Dividendenzahlung an unsere Mitglieder sowie eine weitere Stärkung unserer Rücklagen. 

Im Jahr 2025 stellte sich die Risikosituation im Kreditgeschäft und bei den Kapitalmarktanlagen besser dar als 
zunächst erwartet. Für 2026 berücksichtigen wir für Bonitäts- beziehungsweise Adressausfallrisiken im Kredit-
geschäft und bei den Kapitalmarktanlagen einen Risikovorsorgeaufwand in Höhe von 18,0 Millionen Euro (Er-
warteter Verlust). Statistisch erwartete beziehungsweise mögliche Kreditrisiken werden rechnerisch ermittelt und 
in unserer Planung berücksichtigt. Wir werden uns auch künftig an einer realistischen Risikoeinschätzung und 
an risikoadäquaten und wettbewerbsfähigen Konditionen ausrichten. Durch die zum Jahresende rückläufigen 
langfristigen Kapitalmarktzinsen entwickelten sich die Marktpreisrisiken unserer Kapitalanlagen im Rahmen un-
seres Prognosewertes. Wir erwarten bei unseren Kapitalmarktanlagen im kommenden Jahr saldiert Abschrei-
bungen in Höhe von 2,5 Millionen Euro. 

Wir rechnen mit einem Betriebsergebnis nach Bewertung in Höhe von 0,48 Prozent der durchschnittlichen Bi-
lanzsumme. 

Finanz- und Liquiditätslage 

Die Bank wird auch künftig jederzeit in der Lage sein, ihren Zahlungsverpflichtungen nach Art, Höhe und Fristig-
keit nachzukommen. Aufgrund vorhandener Liquiditätsreserven, und unter Einbindung in den genossenschaftli-
chen Liquiditätsverbund, rechnen wir weiterhin mit einer stabilen Zahlungsfähigkeit. 

Vermögenslage 

Unser bilanzielles Eigenkapital ist im Jahr 2025 um 32,1 Millionen Euro oder 6,3 Prozent gestiegen. Die Kernka-
pitalquote entwickelte sich aufgrund der Auswirkungen der CRR III schlechter als prognostiziert. Unsere Eigen-
mittel ermöglichen uns auch weiterhin, auf die Kreditwünsche unserer Kunden einzugehen. Mit Blick auf die in 
Zukunft weiter steigenden regulatorischen Anforderungen an die Eigenmittel streben wir im Jahr 2026 einen 
weiteren Aufbau aus künftigen Erträgen an, sodass sich die Vermögenslage, unter Berücksichtigung möglicher-
weise notwendiger Abschirmungen von Risiken, auch künftig als geordnet darstellen wird. 

Für 2026 erwarten wir eine Kernkapitalquote in Höhe von 12,0 Prozent gemäß unserer Kapitalplanung. Zur wei-
teren Stärkung der Kapitalquote verfolgen wir verschiedene Maßnahmen, unter anderem die gezielte Bearbei-
tung und Optimierung der RWA-Forderungsklassen. 
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Chancen und Risiken 

Chancen für die Ertragslage sehen wir, wenn sich die Konjunktur, trotz aller Herausforderungen, positiver als 
prognostiziert entwickelt. Wesentliche Risiken sehen wir bei einem deutlichen Rückgang der Wirtschaftsleistung, 
flankiert von weiterhin erhöhten Inflationsraten und eine weitere Verschärfung der geopolitischen Risiken, insbe-
sondere durch die Kriegssituation im Nahen Osten.  

Durch unser Risikomanagement und entsprechende geschäftspolitische Maßnahmen sind wir in der Lage, Aus-
wirkungen bei abweichenden Entwicklungen von unseren Planungen in einem vertretbaren Rahmen zu halten. 
Vor dem Hintergrund unseres Risikomanagement- und Überwachungssystems und den vorhandenen Risikode-
ckungspotenzialen sehen wir die normative und ökonomische Risikotragfähigkeit unserer Bank auch für die Zu-
kunft als gegeben an. 

Zusammenfassende Würdigung 

Für das Jahr 2026 rechnen wir mit einer verhaltenen, aber sich stabilisierenden konjunkturellen Entwicklung, die 
maßgeblich von globalen und nationalen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen geprägt sein wird. Wesentliche 
Risiken bleiben eskalierende Handelskonflikte und geopolitische Spannungen, die die globale Wirtschaft spürbar 
belasten könnten. Trotz der enormen wirtschaftlichen Herausforderungen gehen wir weiterhin von einem im 
Grundsatz stabilen Umfeld aus, sehen die weitere Entwicklung jedoch mit spürbarer Unsicherheit behaftet. 

Vor diesem Hintergrund sehen wir für das kommende Jahr ein weiterwachsendes Kreditvolumen als auch ein 
Wachstum der Kundeneinlagen, bei welchen das Thema Verzinsung und Vertragslaufzeit im Mittelpunkt stehen 
wird. Wir sind jedoch der Auffassung, dass die Bank mit ihrer strategischen Vertriebsausrichtung und vorgehal-
tener Beratungsqualität auf den Bedarf ihrer Mitglieder und Kunden erfolgreich reagieren kann und somit auf die 
Herausforderungen gut vorbereitet ist. 

Die existierenden konjunkturellen und geopolitischen Risiken können dazu führen, dass sich Annahmen, die 
unserer Planungsrechnung zugrunde liegen, nicht als zutreffend erweisen. Insgesamt ist die Bank angemessen 
auf eine Verschlechterung der aktuellen Situation vorbereitet. Der Ausblick für das Jahr 2026 ist wegen der 
aktuellen wirtschaftlichen Gesamtlage weiterhin von Unsicherheit geprägt, die weitere Entwicklung muss intensiv 
beobachtet werden.  
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IV. Erklärung zur Unternehmensführung 

(Das Prüfungsurteil des Wirtschaftsprüfers zum Lagebericht erstreckt sich nicht auf den Abschnitt „IV. Erklärung 
zur Unternehmensführung“.) 

Gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen 

1. Status Quo und Zielvorgaben  
Nachfolgend werden die aktuellen Ist-Werte sowie die definierten Zielgrößen für den Frauenanteil in den jeweili-
gen Führungsebenen dargestellt: Im Vorstand liegt der Frauenanteil aktuell bei 0 Prozent. Die Zielgröße beträgt 
ebenfalls 0 Prozent. Hintergrund ist, dass die derzeitige Vorstandsstruktur unverändert fortgeführt werden soll 
und die Vorstandsmitglieder unbefristete Verträge haben. Vor diesem Kontext wurde die Zielgröße festgelegt. Im 
Aufsichtsrat beträgt der Frauenanteil derzeit 40 Prozent. Angestrebt wurde ein Anteil von mindestens 25 Prozent. 
In der Bereichs- und Stabsebene (F1) liegt der aktuelle Frauenanteil bei 0 Prozent. Hier wurde eine Zielgröße 
von 8 Prozent definiert. Auf Abteilungsebene (F2) beträgt der aktuelle Frauenanteil 31 Prozent. Die Zielgröße 
wurde mit einer Untergrenze von 26 Prozent festgelegt. Die Zielwerte für die Führungsebenen unterhalb des 
Vorstands (F1 und F2) wurden in der Vorstandssitzung am 16. April 2024 beraten. Die Zielgrößen für Aufsichtsrat 
und Vorstand wurden in der Aufsichtsratssitzung am 13. Mai 2024 beschlossen. Sämtliche Zielgrößen gelten bis 
zum 30. Juni 2029.  

2. Maßnahmen zur Förderung der Frauenquote  
Zur Steigerung des Frauenanteils in Führungspositionen setzen wir auf verschiedene Maßnahmen. Dazu gehö-
ren insbesondere flexible Arbeitszeitmodelle, um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu unterstützen. Er-
gänzend werden Bewusstseinsbildung und Schulungen für Führungskräfte angeboten, um unbewusste Vorur-
teile zu erkennen und zu reduzieren. 

3. Herausforderungen und Ausblick  
Trotz erster Fortschritte bestehen weiterhin Herausforderungen, vor allem beim Ausbau des Frauenanteils in den 
oberen Führungsebenen. Insbesondere auf Bereichs- und Stabsebene konnten die festgelegten Zielwerte bis-
lang nicht erreicht werden. Hauptursache ist die Kontinuität und Beständigkeit der bestehenden Führungsteams, 
die nur begrenzte Veränderungsmöglichkeiten eröffnet. 

 

V. Nichtfinanzielle Berichterstattung 

(Das Prüfungsurteil des Wirtschaftsprüfers zum Lagebericht erstreckt sich nicht auf den Abschnitt „V. Nichtfinan-
zielle Berichterstattung). 

Der gesonderte nichtfinanzielle Bericht für das Geschäftsjahr wird gemäß § 289b Abs. 3. Nr. 2 HGB auf der 
Internetseite der Volksbank Ulm-Biberach eG (www.volksbank-ulm-biberach.de) veröffentlicht und dort für 10 
Jahre vorgehalten. Eine nichtfinanzielle Erklärung ist daher nicht abzugeben. 

 

VI. Erklärung gemäß Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2020/852  
    (Taxonomie-Verordnung) 
 
(Das Prüfungsurteil des Wirtschaftsprüfers zum Lagebericht erstreckt sich nicht auf den Abschnitt „VI. Erklärung 
zur Erklärung gemäß Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung) “.) 
 
Es werden keine Tätigkeiten in Verbindung mit Wirtschaftstätigkeiten geltend gemacht, die im Sinne der Artikel 
3 und 9 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung) als ökologisch nachhaltig gelten. 
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Ulm, den 30. April 2026 
 
 
Volksbank Ulm-Biberach eG 
 
Der Vorstand 
 
 
 
Stefan Hell   Alexander André Schulze 



Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die Volksbank Ulm-Biberach eG, Ulm

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses

und des Lageberichts

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Volksbank Ulm-Biberach eG, Ulm (im Folgenden "Genossenschaft") -

bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstel-

lung der Bilanzierungs- und Bewertungs- und Umrechnungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir

den Lagebericht der Genossenschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 ge-

prüft. Den Abschnitt "IV. Erklärung zur Unternehmensführung" des Lageberichts und den als Anlage zum

Lagebericht beigefügten Entgeltbericht gemäß § 21 Entgelttransparenzgesetz haben wir im Rahmen der

Abschlussprüfung im Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. Im La-

gebericht wird auf die Veröffentlichung des gesonderten nichtfinanziellen Berichts nach § 289b bis 289e

HGB auf der Internetseite der Genossenschaft verwiesen. Im Einklang mit den deutschen gesetzlichen

Vorschriften erstreckt sich unsere Prüfung nicht auf diesen gesonderten nichtfinanziellen Bericht. Im Lage-

bericht wird gemäß Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung) erklärt,

dass keine Tätigkeiten in Verbindung mit Wirtschaftstätigkeiten geltend gemacht werden, die im Sinne der

Artikel 3 und 9 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung) als ökologisch nachhaltig gelten.

Im Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich unsere Prüfung nicht auf diese Er-

klärung.



Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

- entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kreditge-

nossenschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens- und Finanzlage der Genossenschaft zum 31. Dezember 2025 sowie ihrer Ertragslage für

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 und

- vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft.

In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht

den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung

zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Lagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt des Abschnitts

"IV. Erklärung zur Unternehmensführung" des Lageberichts, den als Anlage zum Lagebericht beigefügten

Entgeltbericht gemäß § 21 Entgelttransparenzgesetz und die Erklärung gemäß Artikel 8 Absatz 1 der

Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung), wonach keine Tätigkeiten in Verbindung mit

Wirtschaftstätigkeiten geltend gemacht werden, die im Sinne der Artikel 3 und 9 der Verordnung (EU)

2020/852 (Taxonomie-Verordnung) als ökologisch nachhaltig gelten.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die

Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 53

Abs. 2 GenG, §§ 340k, 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden

"EU-APrVO") unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-

schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt "Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jah-

resabschlusses und des Lageberichts" unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind

von der Genossenschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen

handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflich-

ten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10

Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO i. V. m. §§ 55 Abs. 2, 38 Abs. 1a GenG, dass alle bei uns beschäftigten Perso-

nen, die das Ergebnis der Prüfung beeinflussen können, keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach

Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-

nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresab-

schluss und zum Lagebericht zu dienen.



Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Er-

messen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr vom

1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer

Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berück-

sichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

Nachfolgend stellen wir den aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalt dar:

Bewertung der Kundenforderungen:

a) Sachverhalt und Problemstellung

Die Forderungen an Kunden, saldiert mit den gebildeten Risikovorsorgen, belaufen sich auf

3.708,7 Mio. EUR. Dies entspricht 70,5 % der Bilanzsumme. Zudem bestehen Eventualverbindlich-

keiten in Höhe von 100,6 Mio. EUR und unwiderrufliche Kreditzusagen in Höhe von 318,3 Mio.

EUR. Innerhalb des Postens nehmen die gewerblichen Kredite eine herausragende Rolle ein.

Die Identifizierung und die Ermittlung von Einzelwertberichtigungen sowie die Bemessung von

Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten und unwiderrufliche Kreditzusagen unterliegen we-

sentlichen Schätzungsunsicherheiten und Ermessensspielräumen. Das Risiko für den Jahresab-

schluss liegt darin, dass Wertberichtigungsbedarf nicht rechtzeitig identifiziert wird bzw. die Höhe

der Wertberichtigung von der wirtschaftlichen Lage und Entwicklung der jeweiligen Kreditnehmer

sowie von der Bewertung der Kreditsicherheiten beeinflusst wird. Daher ist die zutreffende Einzel-

bewertung der Kundenforderungen insbesondere im gewerblichen Kreditgeschäft für den Jahres-

abschluss und insbesondere die Ertragslage von entscheidender Bedeutung und stellt nach unse-

rer Einschätzung einen besonders wichtigen Prüfungssachverhalt dar.

b) Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse

Wir haben zunächst beurteilt, ob die für die Bewertung der Kundenforderungen relevanten Prozes-

se der Genossenschaft derart ausgestaltet sind, dass akute Risiken mit hinreichender Sicherheit

rechtzeitig erkannt werden und gegebenenfalls eine Risikovorsorge in ausreichendem Umfang ge-

bildet wird.

In der Folge haben wir uns von der Funktionsfähigkeit der Regelungen bzw. Prozesse durch Prü-

fung in Stichproben überzeugt. Hierbei haben wir insbesondere auf die eingerichteten relevanten

Kontrollen der Bank abgestellt. 



Des Weiteren haben wir analytische Prüfungshandlungen durchgeführt. Dabei wurde der Datenbe-

stand der Genossenschaft im Hinblick auf vordefinierte Prüfkriterien ausgewertet. In diesem Zuge

wurden neben den Ratingeinstufungen insbesondere die Höhe der ungesicherten Kreditteile, die

Zugehörigkeit zu bestimmten Branchen, bzw. von den wirtschaftlichen Entwicklungen des Ge-

schäftsjahres stark betroffenen Branchen sowie die Gesamtzusage berücksichtigt.

Aufbauend auf den vorstehend genannten verschiedenen Prüfungshandlungen haben wir bewusst

ausgewählte Kreditengagements hinsichtlich der Notwendigkeit und - soweit erforderlich - der An-

gemessenheit einer Risikovorsorge einer Einzelfallprüfung unterzogen. Bei der Auswahl haben wir

insbesondere Kreditengagements berücksichtigt, die von den rückläufigen Konjunkturaussichten,

von der Zinsentwicklung, von der Preisentwicklung und von der Entwicklung auf dem Immobilien-

markt betroffen sind.

c) Verweis auf weitergehende Informationen

Weitere Angaben der Bank zur Bilanzierung und Bewertung von Forderungen im Kreditgeschäft

sind im Anhang im Abschnitt "B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrech-

nungsmethoden" enthalten.

Im Lagebericht sind Ausführungen zu den Kreditstrukturen und den Verfahren der Risikofrüherken-

nung enthalten.



Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat sind für die sonstigen Informationen verantwortlich.

Die sonstigen Informationen umfassen die folgenden in Übereinstimmung mit § 317 HGB nicht inhaltlich

geprüften Bestandteile des Lageberichts:

- die Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f Abs. 4 HGB (Angaben zur Frauenquote) und

- die im Lagebericht enthaltene Erklärung gemäß Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2020/852, wo-

nach keine Tätigkeiten in Verbindung mit Wirtschaftstätigkeiten geltend gemacht werden, die im Sinne

der Artikel 3 und 9 der Verordnung (EU) 2020/852 (Taxonomie-Verordnung) als ökologisch nachhaltig

gelten.

Die sonstigen Informationen umfassen zudem:

- den gesonderten nichtfinanziellen Bericht nach § 289b bis 289e HGB, inhaltlich

nicht geprüft,

- den als Anlage zum Lagebericht beigefügten Entgeltbericht gemäß § 21 Entgelttransparenzgesetz, inhalt-

lich nicht geprüft.

Davon wird uns voraussichtlich nach dem Datum dieses Bestätigungsvermerks zur Verfügung gestellt:

- der gesonderte nichtfinanzielle Bericht nach § 289b bis 289e HGB.

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen

Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form

von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu le-

sen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

- wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zu den inhaltlich geprüften Lageberichtsangaben

oder unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

- anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für

den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter der Genossenschaft sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlus-

ses, der den deutschen, für Kreditgenossenschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen we-

sentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter

verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ord-

nungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses

zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h.

Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.



Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähig-

keit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie

die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern

einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche

oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belan-

gen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Ver-

treter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet ha-

ben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-

setzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im

Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Genossen-

schaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung

des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes

frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob

der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft vermittelt sowie in allen

wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnis-

sen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der

zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-

fungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-

stimmung mit § 53 Abs. 2 GenG, §§ 340k, 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung

durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können

aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünfti-

gerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresab-

schlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.



Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus

- identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und

im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlun-

gen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und ge-

eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen

Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko,

dass eine aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose

Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

- erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrol-

len und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-

handlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-

fungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Genossenschaft bzw. dieser Vorkehrungen und

Maßnahmen abzugeben.

- beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten

Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

- ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-

ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage

der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen

oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesent-

liche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben

im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemes-

sen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der

Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige

Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Genossenschaft ihre Unterneh-

menstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

- beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Anga-

ben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt,

dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

Genossenschaft vermittelt.

- beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung

und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Genossenschaft.



- führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten

Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir

dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde ge-

legten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten

Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben

sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-

bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit dem Aufsichtsrat unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung

sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel in internen Kon-

trollen, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber dem Aufsichtsrat eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhängigkeitsanfor-

derungen eingehalten haben, und erörtern mit ihm alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von de-

nen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken,

und sofern einschlägig, die zur Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen Handlun-

gen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem Aufsichtsrat erörtert haben, diejenigen Sachverhal-

te, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren

und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Be-

stätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe

des Sachverhalts aus.



Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO

Wir sind als zuständiger Prüfungsverband gesetzlicher Abschlussprüfer der Genossenschaft.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit unserer Berichter-

stattung an den Aufsichtsrat nach Artikel 11 EU-APrVO i. V. m. § 58 Abs. 3 GenG (Prüfungsbericht) in Ein-

klang stehen.

Bei uns beschäftigte Personen, die das Ergebnis der Prüfung beeinflussen können, haben folgende Leis-

tungen, die nicht im Jahresabschluss oder im Lagebericht der geprüften Genossenschaft angegeben wur-

den, zusätzlich zur Abschlussprüfung für die geprüfte Genossenschaft erbracht:

- sonstige separate Bestätigungsleistungen im genossenschaftlichen Finanzverbund

- Prüfung des Depot- und Wertpapierdienstleistungsgeschäftes nach 

§ 89 Abs. 1 Satz 1 und 2 WpHG

- Einreichung rechnungslegungsbezogener Informationen beim Betreiber des Unternehmensregisters

- Bestätigung Untersuchungshandlungen zur Kostenumlage gemäß § 16 FinDAG gegenüber der Bundes-

anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht



Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Andreas Bender.

Stuttgart, 5. Mai 2026

Baden-Württembergischer Genossenschaftsverband e. V.

                                                                  

Andreas Bender

Wirtschaftsprüfer
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